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Dis „Nachrichten
" erscheinen

täglich mit Ausnahme de»
Sonn » und Feiertage . '/«jähr>
licher Abonnementspreis 1 Mk.
50 Pfg . resp. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . K.

k»r»»»i'eoli»n»obiu » » Sir. 4« .
Aachrichtm

Inserate finde» die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 1L Pfg ., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Snnoncen -Expeditionen von F,
Büttner, Mottenfir. 1, undAnt.
Parussel,Haarenfir. 5 . Delmen«
Horst: I . Töbelman». Bremm:
H«rrenE. i

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenvirrgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

238 . Oldenburg, Freitag, den 7 . Oktober 1898. _ XXX ! ! . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Oeffentüche Mitdthatigkeit.
* Oldenburg, 7 . Oktober.

Was unter Wohlthätigkeit und unter Armenpflege zu
verstehen ist , weiß jeder. Wie es aber hiermit in gesetzlicher
Hinsicht bestellt ist, darüber herrscht noch vielfach Unkenntnis.
Der in Nürnberg versammelte Deutsche Verein für Armen¬
pflege und Wohlthätigkeit hat sich mit diesen Angelegenheiten
beschäftigt. Wieder einmal wurde die Thatsache konstatiert,
daß wir in Deutschland immer noch kein einheitliches Armen¬
recht besitzen , daß vielmehr Bayern und Elsaß -Lothringen
heute noch in dieser Beziehung als „Ausland " gelten. Das
ist ein seltsamer Zustand in einem Reich, das bereits die
Feier des 25jährigen Bestehens hinter sich hat . Man be¬
gnügte sich in Nürnberg damit, zu fordern, es solle wenigstens
dafür gesorgt werden, daß überall durch das ganze Reich die
wechselseitige Unterstützung auch von Angehörigen anderer
Bundesstaaten gesetzlich gesichertwerde — ein Verlangen , das
als unbescheiden gewiß nicht bezeichnet werden kann.

Als besonders wichtig erscheint ferner die Aufstellung
des Grundsatzes, daß ein gewisses „ Existenz-Minimum " er¬
mittelt werde, noch welchem sich die von der öffentlichen
Armenpflege gewährten Leistungen richten sollen. Selbst¬
verständlich kann es keine einheitlichen Grundsätze geben für
die Berechnung dessen , was zum Lebensunterhalt unbedingt
notwendig ist; es kommt da wesentlich aus die örtlichen Ver¬
hältnisse an , und welche materiellen Ansprüche diese stellen.
Aber mit dem Existenz-Minimum ist ein Begriff gewonnen,
der vielleicht auch auf anderen Gebieten nutzbar gemacht
werden kann. So werden beispielsweise die Bestrebungen, ein
gewisses Minimalvermögen dem Angriff der Gläubiger zu
entziehen, hier recht gut einsetzen können. Das Recht, zu
leben, sollte jedem gewahrt bleiben. Wenn einmal feststeht,
was die Armenpflege gewähren muß, um den notdürftigen
Lebensunterhalt zu sichern, so liegt der Schluß nicht fern,
daß dieses Minimum auch dem nicht genommen werden sollte,
der es selbst noch besitzt , ohne darum die Armenpflege in
Anspruch nehmen zu müssen.

Was nun innerhalb des Existenz-Minimums liegt und
von einem öffentlichen Armenverbande gewährt wird, ist
Armenpflege ; was darüber hinausgeht , Wohlthätigkeit , gleich¬
viel , von wem es ausgegeben wird. Zunächst folgt daraus,
daß nicht unter allen Umständen alles , was der Armenverband
giebt, Armenunterstützung sein muß. Vielmehr kann er auch
Wohlthätigkeit üben, wenn er, absichtlich oder unabsichtlich,
über die Grenze des unbedingt Notwendigen hinausgeht . Das
ist von Wichtigkeit für die Frage der armenrechtlichen Er¬
stattungspflicht , die sich selbstverständlichauf eigentlicheArmen-
Unterstützungen beschränkt . Dieser Punkt ist schon bisher ge¬
würdigt worden.

Aber auch in anderem Sinne kann die nämliche Frage
austauchen. Wo nämlich der Bezug von Armenunterstützung
die politischen Rechte in Staat und Gemeinde beschränkt , da
wird man sich fortan nicht mehr mit der Feststellung be¬
gnügen dürfen, daß aus öffentlichen Armenfonds eine Unter¬
stützung gewährt worden ist, sondern wird weiter zu unter¬
suchen haben, ob die Gabe auch den Charakter der Armen-
unterstützung. im eigentlichen technischen Sinne » gehabt hat.
Und nur , wenn das der Fall ist, wird die gesetzliche Be¬
schränkung einzutreten haben.

Komischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,
von Bülow , der seit Juli seinen Urlaub auf dem Semmering
verlebte, hat vor einigen Tagen die Amtsgeschäfte wieder
übernommen. Er wird aber in wenigen Tagen wieder Berlin
verlassen, um zwei volle Monate mit dem Kaiser auf der
Orientreise zuzubringen. Die „ Münch . Neuest. Nachr." weisen
im Anschluß an diese Meldung darauf hin, daß auch der
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt, von Richthofen, noch
für längere Zeit von seinem Amt fernbleiben wird, da er
infolge seines leidenden Zustandes genötigt war , einen Nach¬
urlaub zu erbitten. Das Münchener Blatt schließt aus
diesem langen Fernbleiben des Staatsseketärs und des Unter¬
staatssekretärs auf eine große Zuversicht zu der allgemeinen
politischen Lage und aus ein starkes Selbstvertrauen . Wenn
sich jetzt vielfach eine gewisse Voreingenommenheit gegen die
Leitung unserer auswärtigen Politik geltend mache , so rühre
dies sicherlich zum größten Teil von dem Gefühl der Ver¬
lassenheit her, in das weite Kreise sich angesichts solch leer
stehender wichtiger Aemter hineingrübeln, die gerade die Auf¬

merksamkeit am meisten auf sich lenken , und von denen man
die persönliche Mitarbeit an den schwebenden Fragen der
auswärtigen Politik voraussetzt.

— Zur Reise des Kaisers wird aus Venedig ge¬
meldet , daß die ganze Bahnstrecke Ala - Venedig mit
Militär und Karabinieri besetzt werden wird. Alle Bahn¬
stationen, die der kaiserliche Zug passiert, werden für das
Publikum abgesperrt. Bei seiner Ankunft in Ala wird Kaller
Wilhelm von einem Adjutanten des Königs , sowie von dem
Korpskommandanten von Verona begrüßt werden.

— In der gestrigen ersten Bundesratssitzung ge¬
dachte der stellvertretende Vorsitzende, Graf Posadowskh , vor
Eintritt in die Tagesordnung des Hinscheidens des Fürsten
Bismarck, widmete ihm einen ehrenden Nachruf und machte
der Versammlung Mitteilung von dem vom Fürsten Herbert
Bismarck eingegangenen Dankschreiben.

— Die Einberufung des Reichstages soll, wie
mehrere Berliner Blätter wissen wollen, bereits für die Mitte
nächsten Monats in Aussicht genommen sein . Wie wir dem¬
gegenüber aus Berlin erfahren, läßt sich einstweilen von keiner
Entschließung in dieser Richtung sprechen . Es besteht nur
die Absicht , mit Rücksicht auf die oft gewünschte ruhigere
Fertigstellung des Etats durch den Reichstag, diesen früher
als sonst einzuberufen, vorausgesetzt, daß die Negierung das
Beratungsmaterial zeitiger bereit stellen kann. Kürzlich aber
erst hieß es, die Arbeiten seien im Rückstände.

— Aus Berlin wird uns geschrieben : Die Eingabe
der deutschen Kolonial -Gesellschaft an den Reichs¬
kanzler wegen des deutsch - englischen Abkommens läßt,
bei aller Zurückhaltung im Ausdruck und aller Ehrerbietigkeit
der Sprache , doch deutlich die Verstimmung unserer Kolonial¬
kreise erkennen über dasjenige, was aus englischer Quelle be¬
kannt geworden ist von dem Inhalt der Abmachung. Dag
die Eingabe eine Beantwortung in beruhigendem Sinne
findet, ist wahrscheinlich. Dagegen dürfte dem Ersuchen um
Veröffentlichung des Vertrags nicht stattgegeben werden, da
es sich hierbei, wie man wissen will, um Abmachungen für
einen bestimmten Fall handelt, der zur Zeit noch nicht ein¬
getreten ist. Vorläufig soll in der That die Delagoabai-
Frage zwischen der englischen und portugiesischen Regierung
noch nicht zur Entscheidung, selbst nicht, was allerdings
weniger glaublich, zur Verhandlung gebracht worden sein.

— Aus Friedrichsruh wird der „ Post" gemeldet,
Fürst Herbert Bismarck, der sich mit seiner Familie nach
Schönhausen begeben hat , werde dort auch den Winter über
bleiben. Gras Rantzau nimmt mit seiner Familie zunächst
aus einem kleinen Gut in Holstein Wohnung , das den
Rantzauschen Erben gemeinschaftlichgehört, und wird sich
später in Holstein ein größeres Gut kaufen, vr . Chrysander,
der ebenfalls Friedrichsruh verläßt , wird sich in Hamburg
niederlassen, um dort eine ärztliche Praxis ouszuüben.

— Ueber die Verhältnisse in Kiautschou hat vor einigen
Tagen die „Franks. Ztg." eine Reihe von Artikeln gebracht auf
Grund von Beobachtungen an Ort und Stelle. Auf dis dort er¬
hobenen Schilderungenantwortete die Kolonialverwsltungin einem
langem Artikel in der „Köln . Ztg .,

" aus dem wir folgenden
Paßus über „das rückhaltlose Verlangen" erwähnen , „daß die
Verwaltung von Kiautschou frei von bureaukratischer Engherzigkeit
und Schablone und in möglichster Selbständigkeit geführt werden
muß". Dieser Erkenntnis verschließe man sich nicht maßgebenden
Orts in der Heimat: „Im Gegenteil ! Der Gouverneur ist voll¬
kommen Herr über alle Anordnungen und Einrichtungen , die das
Bedürfnis der Kolonie erfordert . Niemals noch ist einem deutschen
Beamten eins solche Machtvollkommenheit zugebilligt worden wie
ihm . Es ist ganz nach dem Grundsätze verfahren worden , der
schon im Frühjahr dieses Jahres in der Budgetkommisfion des
Reichstags parlamentarischerseits gefordert wurde : größtmögliche
Unabhängigkeit der lokalen Instanz von der Heimatbehörde . In
der Kommission wurde dies als das „englische System" bezeichnet.
Nun, größere Machtbefugnis hat nirgends ein englischer Gouverneur
als der deutsche in Kiautschou . Ganz das Gleiche gilt auch von
seiner Selbständigkeit in Bezug auf die Verwendung der Staats¬
gelder . Weder für kleine noch für große Ausgaben braucht der
Gouverneur vorher in Deutschland anzufragen; es ist ihm freie
Verfügung gegeben, innerhalb der von den gesetzgebenden Faktoren
für das laufende Rechnungsjahrbewilligten Summen für Kiautschou
nach seinem besten Ermessen zu Wirtschaften."

— In Berlin wird demnächst eine kommissarische Be¬
ratung wegen anderweitiger Regelung der Prüfungs¬
ordnung für Aerzte stattfinden. Bei dieser Gelegenheit
soll auch die Frage zur Entscheidung kommen , ob Realschul¬
abiturienten zum medizinischen Studium zuzulassen seien
oder nicht.

— Der sozialdemokratische Parteitag nahm nach
einem Referat von Richard Fischer über das Koalitionsrecht
folgende Resolution einstimmig an: „Der Parteitag wendet sich
entschieden gegen dis Drohung in der Tischrede des Kaisers zu
Oeynhausen am 6 . September1898, demnächst der Volksvertretung
einen Gesetzentwurf vorlegen zu laßen, wonach jeder mit Zuchthaus

bestraft werden soll, der gar zu einem Streik anreizt . Strcik-
androhung und Streilverhängung sind für die Arbeiter im wirt¬
schaftlichen Kampfe eben solche Waffen wie Aussperrungen,
Kündigungsandrohungbei beabsichtigter Lohnherabsetzung u . dgl.
für dis Unternehmer , dis durch ihre soziale Stellung und ihre
geringe Anzahl den Arbeitern gegenüber im Vorteil sich befinden
und, soweit sie in Verbänden , Ringen, Syndikaten koaliert sind,
von vornherein eine ungeheure Uebermacht gegenüber den Arbeitern
besitzen. Der Parteitag fordert die deutschen Arbeiter ohne Unter¬
schied der politischen und religiösen Anschauungen auf, sobald dem
Reichstag eine solche oder ähnliche Vorlage zugeht , Protestver¬
sammlungen zu veranstalten und die Abgeordneten zur Stellung¬
nahme gegen eine solche Vorlage zu drängen . Der Parteitag er¬
blickt in der Kaissrrede das unzweideutige Zeugnis, daß die in den
kaiserlichen Erlassen vom 4. Februar 1890 in Aussicht gestellte
Sozialreform seitens der Regierungen aufgegsben ist." — Ferner
nahm der Parteitag eine Resolution an, in der den Genossen in
den einzelnen Wahlkreisen die Beteiligung an den preußischen
Landtagswahlen freigestellt wird. Jedoch müssen dis be¬
treffenden bürgerlichen Kandidaten für die Einführung des all¬
gemeinen direkten Wahlrechts für die Wahlen zum preußischen
Landtage und gegen jede Beeinträchtigung der bestehenden Volks¬
rechts eintreten.

— Als russischer Polizeispion entlarvt wurde
nach der Mitteilung einer Korrespondenz ein angeblicher Techniker
Wermann in Charlottenburg, der viel in den Kreisen der aus
Rußland stammenden Studenten und technischen Hochschüler
verkehrte. Schon seit längerer Zeit sprachen verschiedene An¬
zeichen dafür, daß der russischen Behörde regelmäßig Berichts
über das Verhalten der russischen Studenten an den deutschen
Universitäten zugingen , in denen selbst über den privaten Ver¬
kehr . einzelner von ihnen mit bekannten politischen Führern
der radikalen Parteien, über die von den Studenten besuchten Ver¬
sammlungen rc. detaillierte Auskunft gegeben wurde . Nicht genug
daran, ersahen verschiedene in die Heimat zurückgekehrte Rußen,
denen daselbst bei ihrer Etablierung als Aerzte, Anstellung als
Chemiker bezw. schon bei der vorausgehenden Zulassungsprüfüng
mancherlei Schwierigkeiten gemacht wurden , aus den Konduitenlisten,
in die sie sich Einsicht zu verschaffen wußten, daß viele Berichte
direkt gefälscht, harmlose Vorgänge übertrieben und zu großen
politischen Aktionen aufgebauscht und grundlose Verdächtigungen
selbst gegen politisch vollständig neutrale Personen ausgesprochen
worden waren. Außer den russischen Studierenden in Bsrlin-
Charlottenburghatten namentlich ihre Landsleute in München und
Breslau unter der Spionage ihrer Heimatsbehörde zu leiden.
Durch einen Zufall, einen in einem entliehenen Buche vergessenen
Zettel , gelang es unzweifelhaft festzustellen, daß der genannte W .,
der sich als einer der radikalsten geberdet hatte , und auf den bisher
keinerlei Verdacht nach dieser Richtung gefallen war, zu den Ver-
faßern der erwähnten Berichte an die russische Polizei gehörte.
W ., der früher an anderen deutschen Universitäten in gleicher Weise
gewirkt haben soll, wurde darüber nicht in Unkenntnis gelassen,
Laß er durchschaut sei , und verschwand daraufhin vor kurzem aus
Charlottenburg.

— Wie dis Hildburghausener „Dorfztg." meldet , steht dis
Gründung eines thüringischen Bauernvereins nach er¬
folgter Loslösung der thüringischen Landwirts vom Bund der
Landwirte nahe bevor.

Ausland.
Frankreich.

Zur Dreyfus - Angelegenheit wird berichtet: Der
Rat am KaffationshofBard ist zum Berichterstatter in
Angelegenheit der Revision des Dreyfus -Prozesies ernannt . —
Labori ersuchte den Generalstaatsanwalt , den Kriegsminister
unter Berufung auf die lex Constans anzuweisen, daß er
Picquart besuchen dürfe, da er demselben eine dringende
geheime Mitteilung machen müsse . — Gegenüber der General-
stabspresse, die den sicheren Sturz des Ministeriums bei dem
Zusammentritt der Kammern voraussah , hebt der „ Matin"
hervor, daß Ministerpräsident Brisson für die verloren ge¬
gangenen Stimmen der Antisemiten und Nationalisten reich¬
lichen Ersatz bei den gemäßigten Republikanern finden werde,
von denen viele bereits jetzt dem Kabinett ihre Unterstützung
zusichern.

— Dem „Figaro " zufolge dürste der Bericht des
Majors Marchand über die Besetzung von Faschoda
Mitte Oktober eintreffen. Alsdann sollen der Vereinbarung
gemäß die Verhandlungen mit England beginnen.

— Ein Riesen streik beginnt sich in Paris zu ent¬
wickeln . Die Erdarbeiter legten zuerst vor einigen Tagen
die Arbeit nieder, und dieBauarbeiter beginnen, sich ihnen
anzuschließen. Den Anfang machten die Schlosser, deren zwei
Verbände an 22,000 Mitglieder zählen, von denen bereits
über 1000 streiken . Wegen Ausdehnung des Streiks auf
das ganze Bauhandwerk haben die Syndikate der Maurer,
Zimmerleute, Schlosser und Tischler Aufrufe an die Berufs¬
genoffen ergehen lassen. In der Arbeitsbörse richtete der
Delegierte des Syndikats der Anstreicher an seine Kameraden
die Mahnung , an die Arbeitsnot zu denken , welche aus die
Weltausstellung von 1900 folgen werde, und jetzt einzuheimsen,
so viel sie noch könnten. Eine Versammlung in der Pariser



Arbeitsbörse beschloß am Mittwoch einstimmig den General¬
streik . Um Mitternacht wurde daun noch nach Havre und

Lyon telegraphiert , wo die Arbeiterschaft , wie versichert wird,
nur eines Winkes aus Paris harrte , um ebenfalls den all¬

gemeinen Ausstand onzutreten . Auch ein Teil der Fuhrleute,
die in Paris den Straßenschmutz abfahren , trat gestern in
den Ausstand ein . An verschiedenen Punkten der Stadt wurde
der Schmutz daher nicht fortgeräumt . Auch zu Unruhen ist
es infolge des Ausstandes bereits gekommen . Einige Haufen
Ausständischer durchzogen gestern die äußeren Stadtteile und
die Ortschaften innerhalb der Bannmeile und veranlaßt ?» Nus¬
lader und Maurer , die Arbeit niederzulegen . Einige unbe¬
deutende Zusammenstöße fanden statt ; zwei Personen wurden
verwundet , mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen . Es
wurden besondere Maßnahmen zur Sicherung der öffentlichen
Ordnung getroffen . Truppen halten die Arbeitsplätze besetzt.

Oesterreich -Ungar » .
Das Abgeordnetenhaus nahm gestern einen Antrag

Iaworsli an , dahingehend , die Regierungsvorlage betr . den

Ausgleich mit Ungarn einer 48aliedrigen aus ollen Parteien
des Hauses zu wählenden Kommission zu überweisen.

— Das Kreisgericht in Wels verurteilte den holländischen
Künstler Sievering aus Amsterdam , weil er den Cooperator
Pcrr in Ischl im Amte durch den Ausdruck Lump beschimpfte, zu
drei Tagen Arrest . Von der Anklage , sich unanständig durch
Pfeifen und Verweigerung des Hutabnehmens aufgeführt zu haben,
wurde Sieveking indessen freigssprochen , weil kein subjektives Ver¬
schulden seinerseits vorliegs . Die niederländische Gesandschaft be¬
stätigte , was der Verteidiger Beurle lebhaft hervorhob , daß Sieve¬
king nicht wißen konnte , daß er einem in Ausübung gottesdienstlicher
Verrichtung begriffenen Priester gegenüberstehs , da weder in Holland
noch in Frankreich ein öffentlicher Versehgang vorkomme . Ilebrigens
bätte der Priester auch nach den hiesigen Vorschriften betend zum
Kranken eilen und nicht auf der Straße Fremde anfahren und
mir Einsperren bedrohen sollen . Nach dem Staatsgrundgesetz sei
dis Forderung , den Hut abzunehmen , unstatthaft . Die Verurteilung
würde aufs gröbste die Gastfreundschaft verletzen.

Kreta.
Der französische , russische und italienische Admiral auf

Kreta baten um Verstärkungen . Die drei Mächte be¬

schlossen , der Bitte nachzukommen . Frankreich wird 800 Mann
mit zwei Geschützen abgehen lassen , ohne die Antwort des
Sultans auf die Note der Mächte abzuwarten.

China.
Nsber die Lage in Peking schreibt der Korrespondent

des Ncuterscheii Bureaus unterm 3 . Oktober folgendes:
Ter Beschluß der russischen Gesandtschaft , ihre Schutzmannschaft

zu verstärken , hat nur einen nachteiligen Einfluß gehabt . Es ist
dadurch dis Meinung aufrecht erhalten worden , als ob sich Peking
in großer Aufregung befinde . Der britische Gesandte war natürlich
gezwungen , mit feinem russischen Kollegen gleichen Schritt zu
halten . Jetzt hat auch der deutsche Gesandte eine Abteilung
deutscher Marinesoldaten kommen lasten . Ich Habs die ganze Stadt
Peking abgeritten und fand alles ruhig . Die Stelle , wo am
letzten Sonnabend die Europäer ivsuliert wurden , ist mit Seilen

umzogen worden . Innerhalb der abgesperrten Stelle sitzen die acht
Uebelthäter . Der Tsungli -Zfamen hat sich wegen der Angelegenheit
reichlich entschuldigt . Mehrers chinesische Regimenter sind zur Aus¬
rechterhaltung der Ordnung aufgeboten worden . Jetzt aber , wo
das Fest zu Ende ist, ist alles ruhig . Die Straßen von Peking
sind ebenso frei von Ruhestörungen wie die von London . Juan
Scheng ist zum Mitglied des Tsungli -Aamens ernannt worden.
Er ist ein Chinese und kein Mandschu . In chinesischen Beamten-

kreissn besteht Zweifel , ob Li-Hung -Tschang wieder zur Macht ge¬
langt . Vom Palast kommen keine Neuigkeiten . Das scheint
darauf hinzuweisen , daß die Kaiserin -Witwe jetzt unbestritten dis

Zügel der Negierung in Händen hält . Der Kaiser befindet sich in
der Vormundschaft . Sein Tod würde die politische Lage kaum

beeinflussen . Marquis Jto ist von Peking abgereist . Seine Sendung
ist offenbar infolge der Veränderungen , dis sich im Palast zuge-
getragen haben , gescheitert. Er wollte vom Tsungli -Aamen die
Erlaubnis erlangen , daß japanische Offiziers die chinesische Flotts
neu organisieren sollten.

Vereinigte Staaten von Nord -Amerika.
Wie eine Depesche aus Walker meldet , fand im Staate

Minnesota , 30 Meilen von Walker , ein heftiger Kampf

zwischen Truppen der Vereinigten Staaten unter

General Barcon und Indianern statt . Einem Telegramm
der „ World "

zufolge wurde Barcon mit der gesamten Mann¬

schaft , die man auf hundert Mann schätzt , nisdergemetzelt.
Von Washington ist telegraphisch die Abiendung einer Ver¬

stärkung von 5000 Mann erbeten . Amtliche Berichte be-

TLmLer und Musik.
Großherzogliches Theater . „Die Journalisten " , Lus?

sviel in 4 Akten von Gustav Freytag . — In wenigen Jahren

können Freytags „Journalisten " ihren fünfzigsten Geburtstag feiern

— aber welch' kostbare Jugendfrischs lebt noch in dem prachtvollen

Werk ! Wohl ist der politische Wahlkampf heute brutaler und

leidenschaftlicher geworden , als er es im Anfang der fünfziger Jahre

war , und den heutigen Journalismus hätte Freytag wahrscheinlich

mit schärferer Satire und minder zartem Spott gezeichnet als das

Treiben des guten Konrad Bolz und seiner Genoffen — aber un¬

verändert geblieben ist die blühende Lebenswahrheit der Menschen

dieses Lustspiels , unverändert und ungemindert sein köstlicher Gehalt

an Geist und Gemüt . Wie weniges besitzt die deutsche Bühnen-

litteratur , was sie Freytags Meisterwerk an dis Seite stellen kann!

Wie wenig vor allem haben die fünf Jahrzehnts seit dem Entstehen
der „Journalisten " an wertvollen deutschen Lustspielen hervorgebracht '.

Ein paar Werke von Wilbrandt und Bauernfeld , und in den aller¬

letzten Jahren Ansätze von Ernst von Wolzogen , Fulda , Hauptmann
und Sudermann — und wir sind am Ende . Noch warten wir sehn-
' üchtig des Geistes , der uns das neue deutsche Lustspiel bringen soll;

noch immer besteht das klassische Lcnion zu Recht : Thoren hätten
wir wohl in Menge ; leider helfen sie nur selbst zur Komödie nichts!

Um so höher steht uns Freytags einziges Werk , und mit seinem
Roman „Soll und Haben " , seinen „ Ahnen " und den „Bildern

aus der deutschen Vergangenheit " rechnen wir es zu den Schätzen

unserer Nationallitteratur.
In der gestrigen Aufführung der „ Journalisten " lag die dank¬

bareRolle des vr . Konrad Bolz in den Händen des Herrn Rub-

stätiaen die Preßmeldungen über einen Jndianeraufstand.
Wenn man auch noch nicht sestgestcllt hat , ob die Gerüchte
von der Nicdermetzelung des Generals Barcon und seiner
Leute auf Wahrheit beruhen , so sind doch Anordnungen zur
Entsendung von Verstärkungen getroffen.

Ins - em GroßhenoMm.
Der Na-Ldruä unsrer sn : Ko-!- esvond«uz>ieicherrve -leLenerr Origi nalberichte
ift ,ni: aeuauer QurLenanqabk srirarrer. Mitteilungen und Berich. e

über lokale Dorkommnijss sirrr der Redaktion stets Liürsrrrm-r.

Oldenburg , 7 . Oktober.
* Hoftrauer. Wege» Ablebens der Königin Luise

von Dänemark , geb . Prinzessin von Hessen , ist beim hiesigen
Hose vom 5 . Oktober an Trauer auf drei Wochen (bis Zum
25 . Oktober ) angelegt , und zwar für Herren in einer » für
Damen in drei Abteilungen.

* Ordensverleihung . Se . K . H . der Großherzog
hat dem Gemeindevorsteher Liweh in Schwartau das Ehren¬
kreuz I . Klasse verliehen.

* Der frühere uaüonalliberale NeichstagsaLge-
ordnete Prof . Gnneccerns, welcher bekanntlich den ersten
oldenburgischen Wahlkreis vertrat , wird nunmehr seine
parlamentarische Thätigkeit ausgeben . Seitens des national-
liberalen Wahlvereins in Kassel wurde Herrn Prof . Enneccerns
am Dienstag Abend eine besondere Auszeichnung zu teil . Wie
dem „ Hann . Cour .

" aus Kassel geschrieben wird , widmete der

Vorsitzende der parlamentarischen Thätigkeit des bisherigen
Landtagsabgeordneten Geh . Rat Prof . Enneccerns überaus
warme , anerkennende Worte . Er schilderte seine Bedeutung , seine
zahlreichen Erfolge , seine großen Verdienste nicht nur um den

Wahlkreis , für dessen Wünsche er stets mit aller Kraft eingetreten
wäre , sondern überhaupt für die gesamte Partei und das

Zustandekommen der großen gesetzgeberischen und sonstigen
Aufgaben der letzten Jahre . Die Ausführungen des Redners

fanden in der Versammlung allgemeine Zustimmung . Es
wurde beantragt , dem Gefühle wärmsten , innigsten Dankes
in der Form eine : künstlerisch ausgestattcten Adresse , welche
die Ernennung des Professors Enneccerus zum Ehren-
mitgliede enthält , Ausdruck zu geben.

* Die Kammerlmrfik - Wsiemigrmg Düfterbehn,
Beutner , Kuhlmmm, Klapproth, Kufferath, wird im
Winter 1898/99 vier Konzerte im großen Casinosaal ver¬

anstalten . Das erste dieser Konzerte findet am Mittwoch,
den 19 . Oktober statt , das zweite ist auf den 10 . Dezember

festgesetzt . Das Programm lautet : 1. Abend : Beethoven,
Streichquartett o- äur . Mozart , Klavierquartett F -rnoll.

Dvorak , Streichquartett ox». 106 (neu ). 2 . Abend:

Schubert , Streichquartett rr-woll . Arensly , Klaviertrio

op . 32 , ä -moll (neu ) . Schumann , Streichquartett k-ckur.

3 . Abend : Mozart , Streichquartett . Mendelssohn , Klavier¬
trio , ck-moll . Bruckner , Streichquintett (neu ) . 4 . Abend:

Beethoven , Harfenquartett . Brahms , Klavierquintett , ox . 34,
k-mc>Ü. Haydn , Streichquartett . Die Abonnementsliste liegt

zur gefälligen Einzeichnung in der Stallingschen Buch¬
handlung (Max Schmidt ) am Theaterwall In aus . Der

Nbonnementspreis für vier Abende beträgt 6 Mk.
* Militärisches . Am 11. d. M ., vormittags, werden

von hier aus unter Führung des Premier -Leutnants v . Legat,
Sekonde -Leutuants v . Krotzfleisch , sowie 1 Viccfeldwebels und

4 Unteroffizieren vom Oldenburgischen Infanterie -Regiment
Nr . 91 283 Rekruten aus dem Herzogtum Oldenburg und den

Regierungsbezirken Aurich und Lingen per Bahn nach Straß¬

burg ( Elsaß ) für das Hannoversche Fuß -Artillerie -Regiment
Nr . 10 transportiert . Die Fahrt geht über Osnabrück,

Münster , Köln usw . nach dem Bestimmungsorte . In Osna¬

brück bezw . Münster (Wests .) wird der Transport durch
Rekruten aus dem südlichen Teile der Provinz Hannover , die

ebenfalls für das genannte Regiment bestimmt sind , verstärkt.
In Köln (Rhein ) wird der Transport voraussichtlich übernachten.

* Telegraphisches . Am 1. d . M . sind zwei größere
neu erbaute Telegraphenleitungen dem Betriebe übergeben.
Die eine derselben beginnt in Hamburg , führt über Harburg

(Elbe ) , Bremen , Oldenburg nach Emden mit Anschluß nach
London . Die zweite Leitung beginnt ebenfalls in Hamburg,

führt über Oldenburg nach Emden und vermittelt den Tele¬

grammverkehr von hier nach Rotterdam . Die Länge der

Leitunqen beträgt 245 bezw . 296 km ._

* Lehreichevsetzmigen . Nebenlehrer Engelba rt von
Delmenhorst nach Westerscheps , Moritz von Jever nach
Osterscheps , Töpken von Heppens nach Wüstmg , Lehmkuhl
von Neubremen nach Rastede , Bauer von Wüstin g nach
Seefeld , Voigtland von Osterscheps nach Jethausen,
Steenken von Westerscheps nach Tettens (Jeverland ),
Wählers von Vielstedt nach Ruhwarden , Segclken von

Jethausen nach Steinhaufen , Kaiser von Sande nach Jever,
von Runnen von Sillenstede nach Apen , Tegtmeyer von

Schlutter nach Neubremen Kaiser von Ruhwarden nach
Sande , Siemen von Bloherfelde nach Delmenhorst , Popken
von Oldenburg nach Schlutter , von Römer von Bant nach
Drielakermoor.

* Die von Satorskischen Krregsfestfpiels sollen
auch in Wilhelmshaven aufgeführt werden , und zwar vom

dortigen Krieger - und Kampfgenossenverein . Die Aufführungen
finden vom 1 . Weibnachtsseiertag bis zum 5 . Januar statt

* Eine Prüfung für Schiffer auf kleiner Fahrt
findet am Sonnabend , den 15 . d . M ., morgens 8 Uhr , an
der Elsflether Navigationsschule statt.

* Der Krmnerrrmrkt hat heute Mittag sein Ende er¬

reicht , nachdem ein großer Teil der Einwohnerschaft sich
gestern Abend noch einmal nach Herzenslust den vielseitigen

„ Genüssen
" hingegeben hatte . Die Marktfreuden sind in

diesem Jahre durch keinen Regenguß getrübt worden , und

ist daher wohl mit Sicherheit anzunehmen , daß nicht nur die

Marktbesucher , sondern auch die „ Marktbezieher
" zufrieden

gestellt sind . Letztere dürften durchweg recht gute Einnahmen
gehabt haben.

X . Als Leib und Lebe » gefährdend muß der Zustand
bezeichnet werden , in dem sich die über den Hunte -Ems -Kanal im

Zuge der Amalien - und Nordstraße führende Brücke befindet . Da
diese Brücke sehr schmal gebaut ist, so kommt dis Verlängerung der

Bürgersteigs der auf die Brücke ausmündenden Straßen neben die¬

selbe zu liegen , d . h . wenn ein Ortsunkundiger in der Dunkelheit
durch die Amalicnstraße nach Osternburg gehen will , so kann es

ihm leicht zustoßen , daß er bei der recht mangelhaften Beleuchtung
geradeaus in den Kanal läuft , woraus eine Rettung wegen der steilen
Ufer und der meist sehr starken Strömung fast ausgeschloffen erscheint.
Daß bisher ein Unglücksfall noch nicht vorgekommen ist, muß als ein
Wunder bezeichnet werden , umsomehr als der Verkehr über die
Brücke ein sehr lebhafter ist. Wir

'
müssen es jedoch als einen

berechtigten Wunsch der Jntereffsnten bezeichnen, daß erstens dis
Brücke selbst b >leuchtet wird , wie es bei der Cäcilienbrücks geschehen
ist, daß ferner die User des Kanals neben der Brücke durch ein
Geländer geschützt werden und daß schließlich auch die Ufer auf
beiden Testen des Kanals durch die Straßenlaternen bessere Be¬

leuchtung erhalten . Wie sehr der Verkehr an dieser Stelle gegen
früher gestiegen ist, geht schon daraus hervor , daß zur Zeit die

Nordstraße mit einem Steinpflaster versehen wird . Möchren dis

Behörden doch bald Aenderung schaffen, ehe ein Unglück geschieht.
* Ein Niedersächsischer Kirchenchortierbmrd wurde am

Mittwoch Abend in Hannover gegründet . Der Verband geht
hervor aus dem vor 9 Jahren ins Leben gerufenen Kirchenchor¬
verband für Hannover , dem jetzt 34 Kirchenchöre, und zwar 30 ge¬
mischte, 2 Frauen - und 2 Schülerchöre mit zusammen 1701 aktiven
und 245 passiven Mitgliedern , sowie 67 Einzelmitglieder angehören.
Der neue Verband soll die Kirchenchöre in Hannover , Braunschweig,
Oldenburg , Bremen, . Lippe-Detmold und Schaumburg -Lrpps
umfassen . Nachdem die Angelegenheit eingehend besprochen, wurde
der Antrag auf Erweiterung des hannoverschen Verbandes zu einem

niedersächsischenKirchenchorverband einstimmig angenommen und die

entsprechenden Satzungsänderungen genehmigt.
(D Zur Kronsbeerenernte wird uns geschrieben:

Seit Beginn des Sommers sind von beteiligten Kreisen die

größten Anstrengungen gemacht worden , die Kronsbeerenernte

auf bestimmte Zeiten zu beschränken , um dem Abpflücken der

unreifen Beeren ein Ziel zu setzen. Leider sind die Bestrebungen

fast nutzlos geblieben , denn nicht alle Grundbesitzer hatten

sich an dem Verbot beteiligt oder es fehlte an der nötigen

Ueberwachung . Dis zweite Kronsbeerenernte steht jetzt vor

der Thür ; von der Forstbchörde in Westerstede ist , wie schon

gemeldet , eine Verfügung erlassen worden , die den Anfangs¬
termin auf den 19 . Oktober setzt. Gleichzeitig finden sich
aber auch schon Bekanntmachungen von Kaufleuten : „ Krons¬

beeren zu kaufen gesucht .
" Thatsächlich ist das Pflücken un¬

geachtet des Verbotes überall in vollem Gange , und Ab¬

nehmer für die Beeren finden sich auch ; die Folge davon ist,

daß auch die oldenb . Konservenfabrik , die seinerzeit sehr für

die Beschränkung eintrat , sich gezwungen sieht , mit dem Ein-

kauf zu beginnen , andernfalls würde sie nur der Konkurrenz

beck . Es war eine schöne und ansprechende Leistung , aber doch

war der ganze Gehalt , der in diesem Charakter liegt , noch nicht

voll ausgeschöpft . Die prächtige Mischung von Uebermut und Spott,

Selbstironie und goldener Güte war zu sehr in eins allgemeine

Liebenswürdigkeit verwandelt , die die einzelnen Wessnszüge ver¬

blassen und verschwimmen ließ . Im Besonderen nahm Herr Ruh-

bsck den leichten Spott und Witz meist zu schwer und verständig.

Auch Fräulein Maltanas Adelheid Runeck stand nicht ganz auf

der Höhe . Die freytagsche Gestalt fordert noch mehr Geist , mehr

sieghafte Anmut und Grazie , als ihr gestern gegeben wurde . Sehr

tüchtig und gehaltvoll war Herrn Schmidthosfs Oberst Berg , und

die Herren Bornstedt und Roh de verkörperten dis so wundervoll ge¬

zeichneten Charaktere des vielgewandten Zeilenschreibers Schmock und

des schüchternenLyrikers Bellmaus dezent und doch scharf und wirkungs¬

voll . Dagegen nahm Herr Seyberlich den Weinhändler Piepenbrink

um ein paar Töne zu grob ; diese Figur wirkt auch in feinerer

Farbengebung . Unter den Darstellern kleinerer Rollen ragte Herr

Seydelmann mit seinem alten naiv -treuherzigen Schreiber Korb

hervor , während Herrn Nonnenbruchs Gutsbesitzer Senden zu

steif und unbedeutend war . Das Tempo des Zusammenspiels hätte

manchmal einige Beschleunigung vertragen können, z. B . am Ende

des dritten Aktes . — Das Publikum begleitete die Aufführung

mit vielem Beifall , dem man das aufrichtige Behagen anmerkte,

und auch das sprach für die ungeschwächte Güte und Lebensfrischs

des freytagschen Lustspiels . Läuarä Höker.

Aus Kunst und Wissenschaft.
Ein interessanter Brief Fontaues befindet sich in der

Autographensammlung des ehemaligen Intendanten des Koburger

Hoftheaters , Kammerherrn von Ebart . Der Brief ist vom 12 . De¬

zember 1883 datiert und lautet : „ Hochgeehrter Herr und Freund!

Herzlichen Dank für Brief und Beilage . Das über Frenzel stimmt
im wesentlichen, ist aber ein Lied, das nachgerade die Spatzen
pfeifen ; keine Spur neu . Der arme Frenzel kommt seit 14 Tagen
aus dem Atiakiertwsrden garnicht mehr heraus ; der Streit

„ v. Werner -Frentzsl " nimmt immer größere Dimensionen an ; hätten
wir ein bischen mehr Korpsgeist , wäre unsere Presse speziell nach

dieser Seite hin nicht so grundsrbärmlich , so müßte Ser Streit mit

einem totalen Maler -Kladderadatsch endigen ; aber davon sind wir

weit ab . Wir stehen auf dem alten deutschen Standpunkt , daß,
wenn der Sondershausener uns vbkriegt, so freut sich der Rudol-

städter . Ihr Besuch erfreut mich zu jeder Zeit ; nur nächsten
Sonnabend ist eine Ausnahme : Kritiktag . „ Karolinger " . Wenn

ich die Freude habe, Sie wiederzusehen, sprechen wir auch über dis

beiden Romane von Freytag ; sie zählen zu dem Besten , was wir

haben , die Fehler sind tolerabel , die Tugenden sehr groß . Aber

wie 's immer geht : er tötete W . Alexis , dessen bester Roman

„Isegrim " gleichzeitig mit „Soll und Haben " erschien; nun wird

er getötet , und durch wen ? Durch kulturhistorisch sein wollendes

dummes Zeug , dessen letzter Ausläufer der „ Sülfmeister " ist . In

herzlicher Ergebenheit Th . Fontane ." Leider ist nicht festzustellsn,
an wen der interessante Brief gerichtet ist.

„ Richard Wagner , Büloiv und ich " — so erzählte einst

Liszt Frau Jlka Horovitz -Barnay , dis in der neuen Zeitschrift für

Thsaterwesen , Litteratur und Kunst „Bühne und Welt " (Heraus¬

geber und Verleger Otto Elsner , Berlin ) eine Reihe hübscher „Er¬

innerungen an Franz Liszt " veröffentlicht — „waren noch ziemlich

junge Leute, als wir in Leipzig gemeinschaftlich wohnten und ein

lustiges Leben führten . Das heißt : lustig war bloß ich, denn

Wagner war schon damals in politischer und philosophischer

Gährung begriffen , und die prosaische Gegenwart befriedigt ? selten

den etwas anspruchsvollen Idealisten der Zukunft . Bülow nannten

wir schon damals den „Kritikus " und wir — besonders ich —

fürchteten immer ein bischen seine scharfe Zunge . Natürlich hatten
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« eld überlassen . Im nächsten Jahre ist es zunächst er¬

forderlich . daß außer den Grundbesitzern auch die Abnehmer

sich rückhaltlos der Bewegung anschließen , wenn die Sache

Wert haben soll . . ,
7 Außerordentlich viele Ercheln bemerkt man rm

gegenwärtigen Jahre an den Eichbäumen . Auf dem Lande

wird diese Frucht sorgfältig von den Kindern gesammelt und

an die Schweinezüchter verkauft , welche den Scheffel mit

50 Pfg . bezahlen . Es ist bekannt , daß die mit Eicheln ge¬

mästeten Schweine einen ausgezeichneten kernigen Speck ab¬

aeben . die Eicheln auch gern von den Schweinen gefressen

werden . Mit Leichtigkeit lassen sich von einem Kinde täglich

mehrere Scheffel sammeln , wodurch diese sich einen hübschen

Sparpfennig verschaffen . ^ . . .
^ Der Gesnndhettszustand m unserer Residenz

läßt augenblicklich bei groß und klein zu wünschen übrig.

Während Erwachsene wie Kinder gleicherweise von den um

diese Jahreszeit jedesmal auftretenden Erkältungskrankheiten

aller Art mehr oder weniger geplagt werden , macht sich unter

den Kindern im heurigen Herbste ein unangenehmer Gcsichts-

ausschlag noch besonders bemerkbar . Auch in der Umgebung

der Stadt haben die Kinder , wie wir hören , vielfach darunter

zu leiden . Diphtheritis und Scharlach haben dagegen sowohl

an Zahl wie an Schwere der Erkrankungssälle nachgelassen.

O Eingreifende Verbesserungen zu Gunsten der

Radfahrer sind jetzt an der Chaussee Zwischenahn-
Westerstede gemacht worden . Das Materialienbanket ist

fahrbar gemacht , und die Prellsteine sind unmittelbar an die

Fahrbahn versetzt und weiß getüncht worden . Ganz bis zur

„ weißen Brücke " in Deepenfurth , wo die Grandchaussee an¬

fängt , zieht sich jetzt ein prächtiger Radfahrerweg an der

Chaussee entlang.
)^ ( Ueber die Eisenbahnverbindung Wildeshauseu

mit Delmenhorst bezw . Oldenburg wird uns aus Wildes¬

hausen geschrieben : „Während wir bislang vier Mal täglich Ver¬

bindung mit Delmenhorst hatten , ist seit dem 1 . Oltober dis Zahl

der Züge auf drei heruntergegangen . Besonders ungünstig ist

für uns die Verbindung nach Olvenburg und darüber

hinaus . Bei Eintreffen des ersten Zuges in Oldenburg , 9 Uhr

11 Minuten vormittags , sind die übrigen Züge schon fort . Es

wäre , wenn ein Anschluß an die Frühzüge morgens von hier nicht

zu erreichen, dringend zu wünschen , daß künftig unser letzter Zug
von Delmenhorst ab 9 Uhr 15 Minuten soviel später gelegt würde,

daß er Anschluß an den 9 Uhr -Zug erhielte . Der erste Zug von

Delmenhorst trifft 9 Uhr 19 Minuten vormittags hier ein — der

zweite erst 3 Uhr 44 Minuten nachmittags — zwischen diesen
beiden Zügen liegt ein zu großer Zwischenraum — es wäre dringend
wünschenswert , daß ein um die Mittagszeit eintreffender Zug noch

eingelegt würoe . Namentlich läge dies sehr im Interesse des

Sommerverkehrs . Ueberall darf man Wohl hoffen , daß wie

Löningen auch Wildeshausen vom nächsten Frühjahre ab in jeder
Richtung täglich 5 Züge erhalten wird . Es ist unbedingt erforder¬
lich, um den Bahnverkehr zu heben , daß die Züge möglichst günstig
gelegt werden ."

* Einen empfindlichen Verlust hat gestern Nach¬
mittag der Wirt und Landmann I . Wctjen in Nadorst er¬

litten . Derselbe war mit seinem Gespann zur Stadt ge¬
fahren . Auf der Langestraße stürzte plötzlich fein wertvolles

Pferd nieder und war auf der Stelle tot . Für dasselbe

sind Herrn W . vor kurzem noch 1400 geboten worden.

Glücklicherweise soll das Pferd mit ca . 900 ^ versichert ge¬
wesen sein.

* Ueber einen Eisenbahnnnfall beim Bahnhöfe
Hasbergen wird der „ W .-Ztg . " unterm 4 . d . Mts . aus

Osnabrück berichtet : „ Ein von Hamburg und ein von

Oldenburg kommender Viehzug von je 70 Achsen stießen
heute Nacht bei dem Bahnhofe Hasbergen zusammen . Fünf
Wagen und eine Lokomotive entgleisten . Von dem Rindvieh
wurden acht Stück getötet ; das Personal trug teilweise nur
unbedeutende Verletzungen davon . Daseine Geleise wurde ge¬
sperrt , da die Aufräumungsarbeiten längere Zeit in Anspruch
nehmen . Der Materialschaden ist nickt unerheblich .

"
* Von Diebstählen und Verlusten hörte man

während der Markttage vielfach reden . Mehrere Taschen¬
diebstähle sind bei der Polizei zur Anzeige gelangt , jedoch
sind die Langfinger bis jetzt nicht ermittelt . Vorgestern wurde

wir alle drei gewöhnlich zu wenig Geld . Trotzdem stellte Wagner
an die gemeinsame , oft sehr magere Kaffs zu große Anforderungen.
Er konnte die Geldmisere absolut nicht ertragen , und wir be¬
mühten uns , ihn dieselbe so wenig als möglich fühlen zu lassen.
Nach einem langen , herrlichen Spätsommer war es plötzlich empfind¬
lich kühl geworden , und der nervöse Wagner litt unter diesem
raschen Temperaturwechscl . Er wollte sofort ein geheiztes Zimmer
haben . Zwei Tage lang dauerte zwischen ihm und Bülow die
Debatte , ob angesichts der reduzierten Kasse Holz gekauft werden
sollte , ^zch wurde nicht gefragt , denn Bülow wußte , daß ich
sofort nachgeben würde , aber er als verantwortlicher Schatzmeister
meinte , .es sei einfach lächerlich, im Monat September schon einzu¬
hetzen . „Ich erfriere aber !" schrie Wagner wütend , worauf ihm
der unerbittliche Bülow den Rat gab , sich draußen warm zu laufen
oder sich von seiner Muse «inheizrn zu lassen. Und über den wohl¬
feil boshaften Rat lachend, verließ Bülow mit mir das Zimmer.
Wie erstaunten wir jedoch, als wir zwei Stunden fpäter heimkamen
und Wagner in einer stark überheizten Stube fanden . Er saß am
Schreibtisch und war ganz vertieft in seine Arbeit . Sein Gesicht
war stark gerötet . „Woher ?" — begann Bülow . aher das Wort
blieb chm ,m Halse stecken , denn ein Blick ins Zimmer belehrte
rhn , womit Wagner sich geholfen hatte . Sämtliche Stühle und
unsere beiden Arbeitstische lagen als Krüppel am Fußboden —
Wagner hatte ihnen die Beine abgeschlagen und damit Feuer ge-
macht . Bülow war sprachlos vor Wut . Ich aber stand an der
Thur und lachte Thränen über die geniale , wenn auch etwas
gewaltsame Art , sich zu helfen . Bülow jammerte , daß wir nun
der Hauswirtin Tische und Stühle ersetzen müßten und selbst nun
weder medersitzen noch arbeiten könnten . Boshaft erwiderte Wagner:

habe , was ich brauche ! — Leute, die wie Ihr beide so gern
spazieren gehen , brauchen weder Tisch noch Stuhl . Hättest Du
rechtzeitig Geld hergegeben, dann lebte Euer kostbares Mobiliar
letzt noch — Du hast es so gewollt ! — Brennholz wäre allerdings
billiger gewesen !" — Am nächsten Tage bekam ich eine kleine
Summe Geld und kaufte Brennholz und neue Tische und Stühle.
Wagner suchte für sich sofort das Beste aus , ich aber sagte lachend
zu ihm : „Du , hör ' mal ! Die neuen Möbel lasse ich aber gleich
gegen — Feuer versichern !"

einer hiesigen Dame ein Portemonnaie mit 30 gestern
einer anderen Dame eine Börse mit 12 ^ Inhalt gestohlen.
— Beim Tischler B . in der Bockstraße wurde von einem

unbekannten Menschen ein Einbruchsdiebstahl verübt . Dem

Thäter fielen zwei Trauringe und 80 ^ bares Geld in

die Hände.
2 . Ern bedanernswerter Unfall ereignete sich diese

Nacht im Cas6 Bauer , indem ein Sergeant der Feuerwerker-

abteilnng ausglitt und so unglücklich fiel , daß er sich den

Unterschenkel brach . Er begab sich sofort in Behandlung des

Herrn Or . Hartmann.
!» *

^ Nencnlrnge , 6 . Oktober . Die von H . Bremer hier
an den Auktionator Wettermann in Westerstede verkaufte

Besitzung (Ländereien , Gastwirtschaft und Mühle ) ist mit An¬

tritt zum nächsten Mai an W . Bremer verpachtet . An gleichem
Termine tritt H . Bremer die Wirtschaft von L . Hullmann in

Zwischenabn an.
ffH Zwischenahtt , 6 . Oktober . Die Anmeldungen zur

Geflügel - Ausstellung hänfen sich : auch von auswärts sind
viele Anmeldungen eingelaufen . Geflügelliebhabern bietet sich
in der Marktabteilung auch Gelegenheit zum Ankauf.

Brake , 4 . Oktober . Ueber den Seeschisssverkehr der

Braker Hafenanstalten giebt folgende Uebersicht Auskunft:
1898 Sept . 1 . Jan . bis 30 . Sept . 1898

Segler . . . 35 5t61 Reg .-T . 301 34,150 Reg -T-

Dampf er . . 22 15,175 _
144 94,490

Zus . 57 20,336 Neg .-T . 445 128,640 Neg .-T.

1897 August 1 . Jan . bis 31 . Aug . 1897

Segler . . . 58 6097 Reg .-T . 297 33,377 Reg .-T.

Dampfer . . 21 13,766 „ 145 106,044 „

Zu ?. 79 19,873 Reg .-T . 442 139,421 Neg .-T.
a . Fürstentum Lübeck , 6 . Oktober . Das Schöffengericht in

Eutin verhandelte über einen Beleidigungsprozeß , der seine

Entstehung aus die Reichstagswahl zurückführt . Am 18 . Juni
waren von den Freisinnigen freisinnige Wählerversammlungen in

Hutzfeld und Bosau einberufen . In beiden waren der Lehrer Voß
aus Eutin und der Hufner Ehlers aus Neudorf anwesend . Erster»
ist freisinnig , letzterer gehört zum Bund der Landwirte und ist
Reserveoffizier . In der Versammlung in Hutzfeld forderte Rechts¬
anwalt Böhmker aus Eutin den Vorsitzenden , Fabrikanten Kleine

aus Plön , auf , doch ein Hoch aus den Kaiser auszubringen . Kleine

lehnte dies ab . Nun forderte Rechtsanwalt Ä . Böhmker dis Ver¬

sammlung auf , in das Kaiserhoch mit einzustimmen . Bei dieser

Gelegenheit hat Voß den Hut , wie Augenzeugen bestätigen , nicht

gleich abgenommen . Erst auf die wiederholte Mahnung Böbmkers

hat er es gethan . Voß will dies nicht bemerkt und erst nachträglich
den richtigen Sachverhalt erfahren haben . Einige Stunden später,
in der Versammlung in Bosau , nahm Ehlers , nachdem der frei¬

sinnige Redner gesprochen, das Wort und sagte : „Ein oldenburgischer
Lehrer habe sich nicht gescheut, bei Ausbringung des Kaiserhocks
seinen Hut auf dem Kopfe zu behalten ." Hierdurch fühlte sich Voß

beleidigt . Er erklärt , er Habs Len Hut allerdings erst nach Ver¬

klingen des ersten Hochs abgenommen , aber er bestreite es entschieden,
daß er dies absichtlich gethan habe . Er habe nicht verstanden , daß
ein Kaiserhoch ausgebracht worden sei, und habe auch nicht gewußt,

daß die Zurufe ihm gegolten hätten . Accessist Böhmker sagt aus,
er sei über das Gebühren des Lehrers Voß entrüstet gewesen und

zweifle nicht , daß Voß das Hoch gehört habe . Auch Hufner Ehlers
bat sich auf das schwerste gekränkt und beleidigt gefühlt . Kleine-

Plön bemerkt, daß es bei den freisinnigen Versammlungen nicht

üblich sei , das Kaiserhoch auszubringen , da die Person des Monarchen
über den Parteien stehe. Nach der Beweisaufnahme weist das

Gericht den Lehrer Voß kostenpflichtig ab.

Mus der» benachbarten Gebiets »».
*» Wilhelmshaven , 7 . Oktober . Das Panzer-

Schlachtschiff „ Kaiser Friedrich III " ist heute Morgen

mit Flaggcn -Pamde in Dienst gestellt worden.

Papenburg , 5 . Oktober. Die 26 . Wauder-
versammlung hannoverscher Bienenzüchter trat gestern hier

zusammen . Der erste , von Herrn Nardorff gehaltene Vor¬

trag über das abgelausene Bienenjahr stellte eine wesent¬

liche Besserung der Preisverhältnisse infolge der Gründung
des Centralvcreins fest . Der heutige Preis betrage bereits

46 ^ pro Centner , und eine weitere Steigerung sei zu er¬

warten . Das diesjährige Wetter sei der Imkerei sehr nach¬

teilig gewesen . Trotzdem sei infolge des günstigen

Spätsommers das Ergebnis noch ein gutes . In Zahlen

ausgedrückt betrage der Erfolg 80 Prozent . Dann

nahm Herr Lehzen das Wort zu einem Vortrag über die

Lüneburger Betriebsweise . Es stehe fest , daß in der

Lüneburger Haide die Bienenzucht auf seltener Höhe stehe.

DerLüneburger Imker wandere , und darin liege dieGarantie eines

guten Erfolges . Bei solchen Wanderungen nehme der Imker

z . B . für 60 Körbe 3 Tonnen Honig als Futter mit , denn

trotz aller Witterung sei letztere Maßnahme erforderlich , wenn die

Vorschwärme rechtzeitig abgebracht werden sollen . Letzteres

erziele er in raschester Weise . Der Haupterfolg des dies¬

jährigen guten Ertages sei in dem Füttern der Völker zu

suchen ; ob dem Kasten oder dem Korbe der Vorzug gegeben

werden solle , komme auf die Art der Behandlung der

Bienenwirtschaft an . In der Lüneburger Heide werde

der Korb am stärksten bevorzugt . Alsdann besprach Redner

die Schönheit des Heidehonigs und gab den Imkern im

Anschluß hieran den Rat , bei Scheibenhonig keine Kunst¬

waben zu verwenden . — Nach beendigter Sitzung wurde die

Ausstellung eröffnet . 66 Aussteller haben dieselbe in hervor¬

ragender Weise beschickt. Die Objekte bieten einen Beweis

von der Blüte , zu welcher sich die Imkerei emporgeschwungen

hat . Lebende Völker sind in stattlicher Zahl vertreten;

nicht minder verhält es sich mit den Produkten und den

zur Zucht gebräuchlichen Geräten.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Peking , 6 . Oktober . Die Herbeiführung fremder

Militärabteilunzen nach Peking hat in amtlichen Kreisen Un¬

behagen hervorgerufen . Drei der hervorragendsten Mitglieder

des Tsung -li - Aamen statteten heute auf den Gesandschaften

Besuche ab und baten dort , die Befehle zur Entsendung von

Truppen rückgängig zu machen , viit dem Hinweis , daß

die Anwesenheit fremder Truppen möglicherweise die Be¬

völkerung erregen könnte . Vereinzelte Fälle von Aus¬

schreitungen der chinesischen Bevölkerung gegen Europäer sind

noch vorgekommen , doch wird denselben keine Bedeutung bei¬

gelegt . Es wird eine Proklamation erlassen werden , in der

jeder Chinese , der einen Europäer beleidigt , mit Todesstrafe

bedroht wird.
LDL . St . Parst , 6 . Oktober . Die Truppen des

Generals Bacon sollen sich verschanzt haben und vorläufig

ausreichende Munition besitzen . Nach den letzten Berichten

sind nur ein Major und 6 Mann getötet worden . Der

Kampf dauert indessen fort . Die Indianer hatten 4 Tote

und 2 Verwundete.
LDL . Rom , 6 . Oktober . Die „ Agenzia Stefani " ver¬

öffentlicht den Wortlaut der Note Carneveras an dis Ver¬

treter Italiens bei den Mächten , betreffend die internationale

Konferenz gegen die Anarchisten . Die Note betont die Not¬

wendigkeit des gemeinsamen Vorgehens , angesichts des

letzten wahnwitzigen Verbrechens , zumal da die bisherigen

Mittel der einzelnen Regierungen , nämlich strikte Durchführung

der Gesetze und stellenweise Ausnahmegesetze , sich als un¬

genügend erweisen . Die Regierungen müßten sich gegenseitig

Beistand leisten auf Grundlage des Systems , das in

allen Einzelheiten wohl erwogen sei. Die letzte der

gräßlichen Schandthaten habe die italienische Regierung

bewogen , die Initiative zu ergreifen zu einer Konferenz.

Die bisherige Aufnahme der Initiative zeige , daß im

wesentlichen die Anschauung Italiens geteilt wird . Auf der

Konferenz müßten die Mächte aber nicht nur durch Diplomaten,

sondern auch durch technische Beamte der Ministerien der

Justiz und des Innern vertreten sein.

Usus i-Msi 'is, N6U68 klüek!
Hm 29 . OktokLn ä.

findet die Ziehung 1 . Klasse der

Ersten vom Starrte garantierte«

Lübeckischen
Staats Lotteme

! statt.
Von ZOtWO Nummer » werden im Laufe von!

5 Monaten , durch 6 Klassen , 3S « 6 « , also die

! Hülste , mit Gewinn gezogen , im Gesamtbetrags von

!5MMmm 283,325M!s
Haupttreffer eventuell

Eme Halbe
speziell:

MMo«,
1 L 3« « « « « 1 » 2« « « «
1 L 2 « « « « « 8 s, 1 « G« V

1 3. »» 1 « « V« V 13 ä, s « « v

1 ä 7000« ZS ü 3V« «
3 ü 5 « VVV 83 ä 20S«
1 Ä 1, 4S « « « 3 L 15 « «
3 ü V 4 « « v« 161 L 160V

1 ä, »» 3S« S« 31« L 5 « «

3 8, 3« « S« L3S ä, 3V«
r.M3y Ä 200 , 166, 150 , 130 , 160, 94 . 58,

Von diesen Gewinnen gelangen in erster Klasse
12 « « im Gesamtbeträge zur Verlosung.

Für die Ziehung erster Klasse , welche amtlich auf den

ZG . DkLsbee d. I.
festgesetzt ist , empfehlen wir:

Halbe Original -Lose L Mark 4 .—,
Viertel do . do . L „ 3 .—

gegen Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme.
Es werden nnv mit dem Staatswappen ver¬

sehene Original -Lose ausgegeben.
Die Ziehungen finden öffentlich unter Aufsicht der

Staatsbehörde statt , und erfolgt die Auszahlung der

Gewinne prompt « nter Staatsgarantre.
Jeder Westeffmrg wird der amtliche H ^lan gratis

beigefügt , ans welchem sowohl die Einteilung der»

Gewinne ans die verschiedenen Klaffenziehnngen , als

auch die betreffenden Einlagebeträge zu ersehen sind,
und sende » »vir nach jeder Ziehung unseren Inter-

effentcn nnaufgetorderL amtliche Listen.
Da die Anzahl der ausgegebensn Lose

nur eine verhältnismäßig geringe , und
trotzdem diese Lotterie mit zahlreiche«
Hauptgewinnen ausgestattet ist , so ist die
Aussicht , einen Haupttreffer Zu erlangen,
sine sehr große , und ist hier eine Gewrrm-
gelegenhert vorhanden , wie sie selten ge¬
boten wird.

Wir bitten deshalb , da die Lose vor¬
aussichtlich rasch vergriffen sein werden,
um baldmöglichste Bestellung.

LaTSLMSNWZL sL GLZMON,

Bank - und Wechselgeschcift in

o Wettervoraussage
für Sonnabend , den 8 . Oktober:

Wolkiges , etwas kälteres Weiter mit etwas Regri ».



Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 7 . Okt . Kursbericht der Oldenburgischsn

Spar - und Leih -Banü. Ankauf
pCr.

3 '/- PCt . Deutsche ReiLsanleihe, abgest ., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 101,45

3 '/, PCr. do. vo. 101,45
3vCt . do. do. . . . . 93,10
3 '/, pCt. Alte Oldenb . KonsolS . . . 100
3 V, pCt, Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100
3 VCt. do. do. . . . . 91,50
3 vCt. Oldenb . Vrämien-Anleibe . . 132,10
3pCt. Vreußrsche konsolidierteAnleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . . 101,45
3 '/, iCt. Preutzische konsolidierte Anleihe . . 101,60
3 pCt. do . do. do . . 94,10
3 '/- pCt. Br .nur Staats-Anleihe von 1898 . 99,50
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollbammer 100
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleiben . 101
3 '/, pCt . ButjadingerAmtsv., Hohen ! rch.,Löninger 99

Verkauf
pCt.

102
102

93 .65
101

101
92,50

132,90
102
102,15
94.65

100,25

3 >/, pCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 '/, PCt . Schuldverschreibg . der staatl. Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt.Moskau-Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4vCt . alte ital. Rente (Stückend. 4000frk. u . darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücks v . 500Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt . Ossterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Ei?enb.-Oblig. v. 97 , staatl . gar.
3V- PCt . Pfdbr. der Nreutz. Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII., unkündbar bis 1907
4 pCt . do . do ., Serie XIV, unkündbar bis 1905
3 V, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hhvotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .

99

100
100,50
100,60
100,60

58

101,40
101,50
80,90
99,60

96,70
102,20

100

101
101,50
101,15

58,75

100,15

97,25
102,50

97,90 98,20

4 PCt . Glashütten-Prioritäten von 1893, rück-
zablbar 102 . ivi

4 PCt . Warps-Spinnerei-Priorit . . rückZahlb. 105 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzabiungu.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1887) . —
Oldenb . Glashütten- Aktien (4 VCt. Zins v . 1 . Jan.) —
Oldenb .-Portug. Dampssch .-Rhed .-Aktien (4 PCt.

Zins vom 1 . Januar) . . . —
Warvsfp.-Vrior.-Akt. III .Em. (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,30

» " . " » r L. „ 20.34
„ New -York „ „ 1 Doll. „ „ 4,18

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,81
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhüttsn - Aktien (Augustfehn ) 116,75 pCt . bez. B.
Oldenb . Versicher.-Gesellschasts-Aküen per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehenszinsdo. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4V, pCt.

do . vo. Konto-Korrsnt 5 vCt.

169,10
20,44

4̂ 3

Auktion.
Oldenburg.

Mittwoch , 12 . Oktober d. As .,
morgens S Uhr «nd nachmittags 2 Uhr

anfangend,
sollen im Auktionslokale an der Ritterstraße
hierselbst folgende Sachen , als:

2 Zimmereinrichtungen, 1 Sofa mit 8 Sesseln,
2 Ausziehtische, 1 Büffet , 4 Vertikows, 1
Spiegelschrank, große und kleine Spiegel,
2 Waschtische mit Marmorplatten , 2 kompl.
Betten , 6 Bettstellen, 2 Kommoden, Rohr¬
und Polsterstühle , Gypsfiguren , Bilder,
Hängelampen , 1 eis. Ofen, ( 1 Mehkesiel, 2
Küchenschränke , Haus- und Küchengeräte,
eine große Partie Manufakturwaren rc,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kW »

z

Mentzhause » . Der Landmann Gerh.
Eilers in Mentzhausen läßt wegen Aus¬
wanderung am

ZommLrend , 15. Oktbr .,
mittags Vsl Uhr ansgd. ,

1 trächtige Stute , fromm im Geschirr . 4
belegte Milchkühe, 2 dreijährige tiedige
Quenen , 2 Rindochsen, 4 Kälber, 20 große
u . kleine Schweine , 30 Hühner, 2 Acker¬
wagen, wovon 1 noch neu mit breiten Felgen,
2 Eggen, 1 Pflug. 2 Pferdegeschirre, 3
Karren , 1 Staubmühle , 1 Entwässerungs-
pumpe, 1 Grützquerne, Torfgräbergeräte,
mehrere Kisten, 3 Kleiderschränke , 2 Glas-
fchränke , 1 Spiegelschrank, 6 Wiener Stühle,
6 Rohr - und 6 Rüschenstühle, 1 Regulator,
1 Wanduhr , 6 verschiedene Tische , 1 Näh¬
maschine , 1 Hängelampe, Spiegel , 1 Plätt¬
eisen , 4 vollst. Betten , neuen Herrenkleider¬
stoff, Milchgeräte , große und kleine eiserne
Töpfe und Kessel , Forken, Schöppen , Eimer,
1 Spinnrad. 1 Haspel, 1 Leiter, 1 Flinte
und sehr viele sonstige Sachen;

ferner : 33 Fuder bestes Kleihen , 20 Fuder
Roggen - und Haferstroh, 15 Fuder Torf.
Erbsen, Bohnen 2 Stämme Legdeholz und
sonstiges Bauholz.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Es wird noch bemerkt, daß die landw- und
Hausgeräte fast sämtlich neu sind.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Oeffentlicher

Vieh- rc. Verkauf
zu Oberlethe.

Mühlenbesitzer G . Albers daselbstläßt am
Dienstag, den 18. Oktober d. I .,

nachm . S Uhr auf . :
1V — 12 hochtragende und frisch-

milchende Kühe und Quenen,
5 — 6 ein- u . zweijahr . Rinder,
20 — 30 große u . kleine Schweine,
3 —4000 Pfund Saalroggen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

W . Gloystein , Aukt.
Rastede . Fräulein Anna Millers,

wohnhaft beim Bahnhof , läßt am
Dienstag , den 18 . Oktober er . ,

nachm . S Uhr,
S tiedige u . milch . Kühe , S Quenen,
2 Kuhkälber , 1 Korbwagen. 2 Ackerwagen,
Pflug, Egge. 1 Staubmühle , 1 Jauchefaß,
Väcksellade u . Kiste , Heu. Stroh, Schränke,
Tische, Stühle und viele Haus -, Küchen-
und Ackergeräte

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet C . Hagendorff , Aukt.

Zu verkaufen
DE ' Streusand,

sehr weiß und trocken , unmittelbar an der Loy
Barghorner Chaussee.

Loy._ H . Helms.

La « tkSNK Lost « » , drikiKSiL smpfskils sämtlioiis llsuksitsn für

ttsi -bbt u . Winten , in eleganten , saubenen Verarbeitung , tadelloser 8itr , nun baltbsro 8toffs.

llerreu - ksletots
> ßßßß llerren-Lnrügs,

in halbschwer , für jede Jahreszeit passend,
in allen Farben,

10 , IS , 13 , 20 , 25 , 27 , 28 , SO M.
In

blsukeitsn
m

Jackett- u. Rockfayon, aus den besten Stoffen,
in dunkelen und mittleren Farbe» ,

12 , 14 , 16 , 20 , 2S , 25 , SO bis 48 Mk.

llerreu - ksletots
aus Krimmer , Floconns und glattem Eskimo,

mit schwerem Wollfutter,
15 , 18 , 20 , 23 , 25 , 28 , 30 , 32 , S5 bis

48 Mk.

kslSlMM-Wlltol
Lür ü 18 , 21 , 26 , 30 - 45 Mk .,
Lüi Alter 13 bis 18 Jahre,

lang geschnitten , 9 , 10 , 12 , 15 —25 Mk.

iLnabsn-
knrügen,

pelsrinsn-
Iffänlsln,

l^ jaekZ
hatte ich besonders
vorteilhaften Ein¬
kauf eines großen

Lagers,
welche zu enorm
billigen Preisen

abgebe.
Siehe Auslage der

Schaufenster
mit Preisen.

Lerreu-llosen.
moderne Streifen - Muster, auch aus einfarbigen

Stoffen , prima Qualitäten,
3 , 4 , 5 , 6 , 7 '/, , S , 10 , 12 bis 15 M.

Hn -joplikii!
gefütttert, in 6 verschiedenen Formen, sehr

praktisches und angenehmes Tragen,
L 5 , 6 , 7 '/, , 8 , 9 , 10 bis 14 Mk.

LzOWM LMZMGZMM , Achtemstmße 46.
krvsstes fertiges fforren - unä ^ naben - ksrüeroben - kesebäft äer llesiüsnr.

Mit dem heutigen Tage errichtete ich in dem Hause
Amalienstratze10 »

ein IZLlldSLZL - «ILÄ
und bitte um gütigen Zuspruch. M -GSLZLOIL,

Kolonialwaren , Tabak und Cigarren,
Amalienstraße 1« s. _

Rastede . De . msä . Meyer hies. beab¬
sichtigt von der ongekauftenDuhmeffchen
Besitzung einen Teil , als Wohnhaus
mit angebautem Stall und 2 Scheffels.
Gartenland mit Antritt zum 1. Nov . er.
oder 1 . Mai 18SS wieder zu verkaufen.

Es wird bemerkt , daß diese Besitzung
an der Hauptstraße äußerst schön be¬
legen ist.

Kausliebhaber werden gebeten, sich baldigst
an meinen Bevollm., Degen , zu wenden.

C . Hagendorff , Aukt.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Verloren 1 silberne Uhr mit Kette.
Abzugebengegen Belohnung Schäferstr . 8.

Wohnungen.
Zu verm. 1 sep. Oberwohmmg Donner-

schweer Chaussee. Näheres bei Nonnenkamp,
Hochheiderweg.

Umständehalberkl. Oberwohnnng zu verm.
Preis 110 _ Nadorsterstr. 73.

Vakanzen u . Stellengesuche.
Eversten . Gesucht auf sofort ein Schuh¬

macherges . auf dauernde Arb . A - Gramberg.
Umständehalber kann ans sofort oder

1 . Rovbr . ein junges Mädchen , das
das Kochen erlernen will , Aufnahme
finde» . Näheres Hotel „Kaiserhos " .

Gesucht auf sofort oder später ein
Lehrling.

kr . llaüersteäs , Sattler,

_ Langestr. 26 s.
Ein Stnndenmädchen von iS —15 I.

für sofort gesucht . Aiegelhofstr . 12

Gesucht.
Delmenhorst . Für meine Schwarz - u.

Weißbrotbäckerei suche auf gleich oder in
14 Tagen einen zuverlässige» Bäcker¬
gesellen , welcher selbständig arbeiten muß.

_ H . Schwartiug.

Donnerschweer
Turm - Verein.

Sonntag , den S . Oktober:

Tanzkränzchen
im Vereinslokal „ Zum grünen Hof" .

Anfang 5 Uhr.
Der Turnrat.

Gesucht.
tovember ein älteiZum 1 . November ein älteres ordent¬

liches Mädchen bei gutem Lohn für
einen ruhigen Haushalt.

Postdirektor Hohenthal , Delmenhorst.
Anmeldungen nimmt auch die Exped. d. Bl.

entgegen_
Gesucht 1 Stundenmädch . Ofenerstr. 8.
Suche f. 2 fixeMädch . m. prima Zeugn-

auf gleich Stellung.
Frau Heuger , Verm.-Kont. , Mottenstr . 5.
Gesucht z . 1 . Nov . d . I . ein tüchtiger, kräft.

Knecht . Carl G . Hayen , Kurwickstr. 3

Jever . Gesucht auf sofort einKlempner¬
gehilfe , auch Winterarbeit vorhanden.

H . von Thünen.

Vereins - und Bergnirgnngs-
Anzeigen.

Verein für kvilügelruekl
unrl liereotlulr,

GMel -AoMmg
in Louis Hullmanns Wirtshause

am Sonnabend , 8 . Okt., von nachm . 4 Uhr
an, und Sonntag , 9. Okt , von 9 Uhr
morgens am_ Der Vorstand.

Pfcrdemarkt. Oldenburg.
Original-Theater

Geschw. Melich.
Heute , Freitag , den 7 . Okt ., abends8 Uhr:

Große Gala-
kigi, lifs-Borstellnng.

Auftreten des gesamten Künstler-
Personals.

Nur beste Nummern kommen zur Aufführung.
Ein Gala -Abend im Theater

Geschw. Melich.
Sämtl. Künstler treten in ihren Galakostümenauf.

Sowie Mr . Rannie , der rätselhafte
Singhalese von der Insel Ceylon.
Auftreten der Serpentin - u . Flammen -Tanzerin.

Erko , der großartige Gelenkmensch.
Das originelle Parodie - Theater mit

neuen Abwechslungen rc.
Morgen Abend8 Uhr : Große Vorstellung.

Danksagung.
Für die vielen freundlichen Be¬

weise der Teilnahme , die mir zu
meinem Jubiläum geworden sind,
sage ich meinen herzlichsten Dank.

Eversten , 5 . Okt. 1898.
Rodiek.

Verantwortlich für PyM und Feuilleton : vr . Eduard Höher» für dm lokalen Teil re.-. Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag vo » B . Scharf in Olvenbmg,



ru 835 der ,Machrich!err fiir Stadt mrd Land " vom Freitag, den 7. Oktober 1898.

Jus dem Großherzoytam . 8
« er Nachdruck unserer mii K»rr -w-n ->-n„ -ich«n verleben «» Origln- lb-rlch!,
«t nur mir genauer Quellenangabe g«»-tr-:> Mitteilungen und Berichte

über lokale LorkommviAe find der Redaktion Set » willkommen.»
Oldenburg , 7 . Oktober.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
Jever , 6. Oktober . Herr B. Janßen, früher Besitzer

des Konzerthaujes hier, hat gestern das Kurhaus auf Wangrroog
nebst den dazu gehörenden sechs Villen angekauft. — Mit
dem nächsten Viehmarkt. 11. Oktober, ist wieder ein Füllen-
markt verbunden. ( » 2 - W -

")
Sande , 6. Oktober . Das den Herrn Gebr . Peters ge¬

hörige , in Mariensiel belegene kaufmännische Geschäftshaus
nebst Erbpachtkrug, ist durch Herrn Auktionator Gädeken an
den Molkereiverwalter Wachtendorf in Jaderberg für 40,000
verkauft. Antritt 1 . Mai 1899.

Fedderwarden , 6 . Okt. Im zweiten Verpachtung?-
termin von M. Arends hier wurde für 4 Hämme Grünland
nur ein Gebot abgegeben. Es ist hier jetzt viel Weideland
zu haben, und fehlt es an Pächtern . Dies hat feinen Grund
darin , daß jeder Landmann im Grünen läßt , soviel er nur
kann; nächstens kommen auch noch mehrere Pastorländereien
zur Verpachtung.

Stollhamm , 5 . Oktober. Der Auftrieb zum heutigen
Herbst-Viehmarkt betrug 95 Stück Rindvieh und 12 Schafe.
In den letzten Vorjahren waren aufgetrieben : Herbst 1889
140 Stück Rindvieh. Herbst 1890 80 Stück Rindvieh , Herbst
1891 125 Stück Rindvieh, Herbst 1892 115 Stück Rind¬
vieh, Herbst 1893 90 Stück Rindvieh, Herbst 1894 25 Stück
Rindvieh . Herbst 1895 60 Stück Rindvieh. In den Jahren
1896 und 1897 fielen die sämtlichen hiesigen Märkte aus
wegen der Maul- und Klauenseuche. Von dem aufgetriebenen
Vieh ist vieles verkauft zu guten Preisen , namentlich tiediges
Vieh. Buden waren diesmal nur sechs Stück vorhanden,
außerdem einige Wagen mit Holzwaren. (B . Z.)

-k- Barel , 6 . Oktober. Der diesjährige große Vieh-
und Pferdemarkt hatte heute eine große Anzahl Landleute herbei¬
gelockt , zumal derselbevon schönem Wetter begünstigtwar . Es
waren zugeführt : 497 alte Pferde , 176 Enterfüllen . 239 Saug¬
füllen und 650 Stück Hornvieh. Der Pferdehandel war nur
mittelmäßig , jedoch der Handel mit Entersüllen und Saugfüllen
ziemlich bedeutend. Der Handel mit Hornvieh war dagegen
recht flott , und wurden hohe Preise erzielt. Hochtragendes
Vieh wurde mit 350 —450 ^ pro Stück bezahlt. Hoffentlich
haben die hiesigen Geschäftsleute, welche sämtlich sehr hübsch
ausgestellt hatten , auch an diesem „besten der Verkaufstage"
gut eingenommen.

Wildeshause», 6 . Oktober . Die Aussaat des Roggens
ist hier fast beendet, vielfach sieht man schon grüne Felder. Die
Erträge der Kartoffelernte sind durchweg geringer wie in früheren
Jahren — vielfach sind die Knollen klein geblieben . Es sind in¬
folge dessen dis Preise auch erheblich höher wie in früheren Jahren.
— Vor einiger Zeit war der Präsident des Oldenburger Krieger¬
bundes , Herr Generalleutnant von Legat, hier, um mit dem
Vorstande des hiesigen Kriegervereins wegen des nächstjährigen
Kriegerbundesfestes zu beraten . Die vom hiesigen Verein in
Aussicht genommenen Plätze für den Festgottesdienst und den Fest¬
platz sollen sich bei der Besichtigung als zweckentsprechend
herausgestellt haben . Der Festgottesdienst soll auf dem
von der Visbecker und Goldenstedt » Chaussee umschlossenen
früheren Schützenplatzs stattfinden . Als Festplatz soll
ein Platz in den städtischen Holzungen , nicht weit von der Delmen¬
horst« Chaussee, hergerichtet werden . — Am letzten Sonntag hielt
Herr Sprachlehrer Röve aus Oldenburg hier einen Vortrag über
ems Reise nach Kiautschou in Stegemanns Gasthofe . Der sehr
interessante Vortrag wurde durch zahlreiche Sciopticonbilder erläutert
und fand vielen Beifall. Hoffentlich erfreut uns Herr Röpe recht
bald wieder durch einen ähnlichen Vortrag. — Nächsten Sonntag
wird die Artilleriekapelle aus Oldenburg unter Leitung des Herrn
Mittelstädt hier im Kollogeschen Gasthause ein Konzert mit nach¬
folgendem Ball veranstalten . — Die Arbeiten an den Gleis-
e rweiterungen auf dem hiesigen Bahnhofe haben begonnen.

Die erforderlichen Schwellen und Schienen sind schon angekommen.
— Die seit Mai vier eingeführten Schweine markte sind bis¬
lang recht gut beschickt worden . — Dem Septembermarktwaren
400 Schweine zum Verkauf zugeführt worden . Die Märkte bieten
den Händlern dis günstigste Gelegenheit zum Kauf . Dieselben
finden an jedem zweiten Freitag im Monat statt . — Dieser Tage
fanden in dem Forste StüheTreibjagden statt . Am ersten
Tage wurden fünf Hasen und ein Fuchs , am zweiten Tage
acht Hasen , ein Rehbock und zwei Hühner zur Strecke gebracht . —
In hiesiger Gegend fällt die Hasenjagd bedeutend schlechter aus, wie
vermutet . Für große Hasen wird hier bis zu 2,80 Mk . pro Stück
gezahlt . — Kürzlich sind hier wieder neue Postkarten mit Ansichten
von Wildeshausen und Umgegend herausgegeben . — Der zum
Pfarrer von Strückhausen gewählte Herr Pastor Rodiek, wird,
wie verlautet, am 1 . Dezember uns nach 9jähriger Thätigkeit hier
verlassen . Er wurde nach hier versetzt, da der Zeit wegen Mangels
an Bewerbern eine Wahl nicht zustande kam . Jetzt sollen ver¬
schiedene Reflektanten für die hiesige Pfarrstelle vorhanden sein . —
Am 24. Oktober findet der hiesige größteHerbstmarkt statt,
welcher früher als Fettviehmarkt der größte des Landes war. Die
Landleute aus Butjadingen, Stedingenre. brachten früher ihr fettes
Vieh hierher zum Verkauf , und wurden oft mehrere tausend Stück
Vieh hier verkauft . Auch als Pferde - und Füllenmarkt war der
Markt von Bedeutung . Ob der Markt jetzt infolge des Bahnvrrkehrs
seine frühere Bedeutung wieder erhalten wird , bleibt abzuwarten . —
Kürzlich ist seitens des Stadtmagistrats ein an der Harpstedt«
Chaussee gelegener Bauplatz an einen Bremer Herrn, der hier eine
Villa erbauen will, verkauft worden . Für ruhebedürftige Personen
dürfte Wildeshausen mit seiner waldreichen , mancherlei Abwechselung
bietenden malerischen Umgegend zum Aufenthalt sehr geeignet sein.
Auch an Mietwohnungenzu niedrigen Preisen ist hier kein Mangel
— zur Zeit sind wieder 4 Wohnhäuser , in Gärten gelegen,
im Bau begriffen . — Auf der am 9 . und 10. Oktober vom land¬
wirtschaftlichen Kreisverein Diepholz veranstalteten großenGeflügel -,
Obst - , Gemüse- und Imkerei - Ausstellung wird Herr
Bürgermeister Scheiter als Preisrichter thätig sein. — Die dies¬
jährige Stierkörung im hiesigen Amts findet am 11 ., 12 . , 13 . und
15. Oktober statt . Dis Verteilung der Prämien geschieht am
19. Oktober bei Hespes Wirtshause Hierselbst.

Berne, 6. Oktober . Nach der im Geschäftszimmer
des Gemeinderechnungsführers, Herrn I . Röfer , ausliegenden
Kückens -Krankenhaus-Rechnung hatte das Krankenhaus mit
Einschluß der Zinsen des Kapitalvermögens im verflossenen
Rechnungsjahre eine Einnahme von 10,151,76 -H. Nach
Abzug sämtlicher Ausgaben beträgt der Ueberschuß 1225 .16
— Aus dem Kückens -Seminaristenfonds haben im verflossenen
Rechnungsjahre 5 Seminaristen Unterstützungen im Betrage
von 315 erhalten . — Mit dem 1 . November tritt in
unserer Gemeinde die Dienstboten-Krankenkasse in Kraft . —
Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsschule beginnt
am Dienstag , den 18 . Oktober. — Der Gesangverein „ Ge¬
mischter Chor " nimmt heute Abend seine regelmäßigenHebungen
wieder auf . In der Generalversammlung wurde der bis¬
herige Vorstand wiedergewählt. Die Rechnungsablage ergab
einen Ueberschuß von 169,40 Mk.

Wilhelmshaven, 6 . Oktober . Am 9 . d. M., vormittags,
findet in Potsdam dis Nagelung der Fahne des
III . Seebataillons statt . Dazu sind kommandiertworden
der Inspekteur der Mar.-Jnfanterie , Oberst v. Höpfner, der
Kommandeur des I . Seebataillons . Major von Knoch,
1 Prem .-Leutw, 1 Feldwebel, 1 Gefreiter, 1 Fahnenträger
des I . Seebataillons und 1 Hauptmann , 1 Sekonde-Leutn .,
1 Unteroffizier, 1 Gemeiner des II . Seebataillons . Die
Weihe wird der evangelische Oberpfarrer der Marine , Goedel,
vornehmen. Der Letztgenannte unterbricht für diese Zeit
seinen Urlaub . („ W . T-

" )

Aus aller Wett.
Vom König der Alpengipfel.

Während aus den Pyrenäen geschrieben wird , daß dort kürzlich
bis zu 800 w herunter auf der ganzen Gebirgskette Schnee ge¬
fallen iftzhaben sich Chamonix und der Montblanc bis in die

letzten Tage des schönsten Wetters erfreut . Ja , «S war den ganzen
Sommer fast zu schön dort und erweckte zu viel Ver¬
trauen, sodaß eine Reihe von Unglücksfällen vorkame», deren
Opfer dis wurden , die sich ohne Führer auf den König der euro¬
päischen Berge wagten. Ein Engländer, Howard Riegel , der ihn
schon mehrere Male bezwungen , unternahm von Courmayeur
von d« italienischen Seite aus, trotz der Warnung d« Berg¬
führer , allein den Aufstieg , und stürzte denn auch unweit der
Schutzhütte auf dem Dome du Gouter in einen 1800 oa tiefen
Abgrund. Der Montblanc wurde Heuer besonders häufig bestiegen.
Vom 21. Juni bis 16. September erreichten 119 Personen den
Gipfel (4810 Meter), so daß die Kanonen in Chamonix , die den
glücklich Heimkehrenden von Alters her mit ehernem Willkommen
begrüßen , oft Gelegenheit hatten, ihren Donner an den wiedsr-
hallenden Bergwänden emporzusenden . Den Rekord haben diesmal
ausnahmsweise die Franzosen mit 52 Mann . Dann kommen dis
Engländer mit 16 und die Schweizer mit IS. Der Rest verteilt
sich auf Deutsche, Amerikaner und Belgier. Die Montblanc-Statistik
verzeichnet auch einen Holländer , einen Irländer und selbst einen

'
Russen . Daß das zarte Geschlecht die Schrecken der Gletscherwslt
nicht fürchtet , beweist der Umstand , daß in diesem Sommer
11 Damen den Montblanc bestiegen. Sogar unter ihnen wiegen
die Französinnen mit 8 Stimmen vor . Dis drei übrigen Mutigen
waren eine Engländerin, eine Holländerin und eine Belgierin . Den
Vogel hat aber offenbar ein junges Ehepaar aus Orleans ab¬
geschossen, das am 14 . September auf dem Montblanc seine
Hochzeitsreise machte . Das war dem alten Berggeist doch zu arg.
Er sandte den Verwegenen ei» tüchtiges Schneegestöber und empfind¬
liche Kälte . Aber die wackeren Führer von Chamonix entrissen ihm
die Beute. *

»
*

Ein spanisches Theater in Deutschland.
Wie man der München « „Mg. Ztg." aus Madrid schreibt,

haben die Leiter des „Isatro Lsxanol ", Graf Don Fernando
Diaz de Mendoza und seine Gemahlin, dis hervorragende Dar¬
stellerin Maria Guerrero, beschlossen, während der Monate Oktober
und November Gastspiele in einigen bedeutenden Städten Europas

, zu geben , da dis Eröffnung des Isatro Lsxauol in Madrid erst
am 1 . Dezember erfolgt . Da es ihnen an Geldmitteln nicht fehlt,
so haben sie die Kunstreiss in großem Stil angelegt . Für Kostüme,
Dekorationen , Teppiche, Möbel u. s. w., die mitgenommen werden,
um die Ausstattung der Stücke genau so zu halten , wie sie im
Dsatro Lsxarwl erfolgt , wurde ein Heidengeld ausgegeben.
Einzelne Roben der Maria Guerrero, von Gemälden des
Velasquez kopiert , kosten üb« 20,000 Pesetas. Ein in Barcelona
konfektioniertes Kleid trägt für 5000 Pesetas Stickereien . Dis
gesamte Bagage der 42 Personen zählenden Truppe wiegt üb«
10 Tonnen. Das in Aussicht genommene Repertoir, aufs gewissen¬
hafteste einstudiert , umfaßt das Allerbeste , was moderne und
ältere spanische Dramatik geleistet hat : Stücke von Calderon de la
Barca, Lope de Vega, Moreto, Echegaray , Guimsra, sowie
Lustspiele von Naman de la Cruz , Vila Aza , Luceno , Ricardo de
la Vega . Dis Truppe wird zunächst in Paris gastieren und dort
sieben Vorstellungen geben . Sodann wird sie in nachstehender
Reihenfolge folgende Städte besuchen: Brüssel , Berlin» München,
Wien, Budapest , Turin , Neapel , Rom» Genua. Diaz de Mendoza,
ein noch jung« Mann , entstammt einer hochadeligen Familie und
ist Grande von Spanien. Vor einigen Jahren ließ « sich durch
feine Liebe zum Theater Hinreißen und wurde Schauspiel « trotz des
Widerspruchs seiner Stammesgenoffsn. Er hatte große Erfolgeauf
der Bühne. Bald darauf verliebte « sich in die vortreffliche
Künstlerin Maria Guerrero, heiratete sie und übernahm mit ibv
die Leitung desDoutro Lspunol . — Inzwischen ist das I'sLtrc»
Lsxauol bereits in Paris eingetrvffen und hat am Dienstag bei
dem ersten Gastspiel im Pariser Renaiffancs -Theat« vor einem
Publikum, in welchem die spanische Kolonie die Minderheit bildete;
einen ehrenvollen Erfolg errungen . Aufgeführt wurde Vegas Lust¬
spiel „Ninaboba, oder wie eine Dumme lieben lernt".

* *

Die deutschen Mennonitenkolonien in
Südrußland

behandelt H. van Smiffen in Petermanns „ Geograph . Mitteil .
"

Die Auswanderung deutscher Mennoniten aus der Gegend
von Danzig nach Rußland begann im Jahre 1788 . Im
März traten die ersten 228 Familien die Reise an , die sich
bei der Mündung des Flüßchens Chortitza in den Dnjepr,
70 Werst von Jekaterinoslaw entfernt, niederließen . Erst im

Die ZLMMigation.
Humoreske von Louis Coudurier.

Deutsch von Fritz Bassermann.
^

Nachdruck «erboten -1

Herr P . P . P . Hurlet junior, Nachfolg« seines Vaters, ist
«nt« den Drogisten des Bezirks Montorgueuil am vorteilhaftesten
bekannt.

Da d« liebenswürdige Titel „junior", mit dem er sich in
rein geschäftlichem Interesse schmückte, über seine Persönlichkeit und
sein Alter irrige Ansichten erwecken könnte, so konstatieren wir, daß
« das Vorgebirge der schlechteren Hoffnung , nämlich dis Fünfzig,
mit volle» Segeln bereits umschifft hat. Er bleibt aber nach wie
vor Hurlet „junior".

Uebrigens ist « etwas Besseres als ein gewöhnlich« Drogist.
Er ist «in Erfinder . Dis Menschheit verdankt ihm ein noch wenig
bekanntes pharmazeutisches Produkt, ein Zahnwafser , das ihm Ehre
und Geld eintragen soll, und dem er den schönen Namen „Mal¬
valin" verliehen hat.

Bis jetzt hat das „Malvalin" seinem Erfind « zwar kostbare
Dankesbezeugungen , besonders von seiten eines hervorragenden
Mitgliedesder Akademie der moralischen Wissenschaften, eingetragen,
doch, um ein Produkt dies« Art mit großer Reklame zu lancieren,
braucht man viel Geld» und Herr Hurlet hatte keins, denn der
Handel mit heilsamen Kräutern war mehr aromatisch als lukrativ.

„Ach", sagte er eines Tages zu feiner Wäscherin , der Witwe
Gsmisson , die ihm seine Wäsche zurückbrachte, „wenn ich nur
25,000 Franks auftreiben könnte, um mein Malvalin zu lancieren
— noch vor Ablauf eines Jahres würde ich dem glücklichen Dar¬
leiher 50.000 zmiickzahlen!"

„Das wären ganz hübsche Zinsen ", bemerkte MadameGsmisson
wohlgefällig ; „ab« so viel Geld ist schwer aufzutreiben ; es wird
einem jetzt so schwer gemacht , es zu verdienen ! . . . Sehen Sie
mich zum Beispiel an, He« Hurlet, Sie wissen, wie ich mich feit
dem Tods meines Seligen — jetzt sind's zehn Jahre — abschinde.
Und wissen Sie , was ich seitdem Habs bei Seite legen können ?"

Hurlet schüttelte den Kopf.
„Na, sehen Sie, Herr Hurlet, es ist nicht zu glauben, was es

ein« Frau , die ihren Lebensunterhalt verdienen will , schwer wird,
sich durchzuschlagsn ! . . . Sie mögen mir glauben oder nicht, aber
ich habe , weil ich noch für drei Töchter zu sorgen habe , nur
500 Franks sparen können ! — Dafür habe ich eins Obligation
der Stadt Paris von 1885 gekauft . . . Einer gewinnt ja doch
immer , nicht wahr?"

„Allerdings, " versetzte der Drogist philosophisch, „leider ist es
immer ein anderer !"

„Dann um so schlimmer, aber man hat die Hoffnung , und
dann habe ich auch eine so schöne Nummer: 55,055."

„Die Nummer muß nicht nur schön, sie muß auch gut sein,
Madame Gsmisson ! Das ist die Frage; tkut is tfis Mssticm,
wie Shakespeare sagt ."

II.
Einige Monate nach dieser denkwürdigen Unterhaltung be¬

merkte He« Hurlet, als er seine Zeitung durchflog, die Verlosungs¬
tabelle der Wertobligationenvon Paris 1885 und er konnte kaum
einen Schrei der Ueberraschung unterdrücken, als er entdeckte, daß
die Obligation Nr. 55,055 mit 150,000 Franks gezogen worden war.

Die Nummer der Madame Gsmisson ! Diese Laune des
Schicksals ! — Hurlet war geblendet . Allerdings waren 150,000
Franks bei dem augenblicklichen Wert des Geldes noch kein
Reichtum » selbst nicht in den Augen eines Mannes, d« stets im

T Drogenhandelgelebt hat ; aber wie schön konnte man damit das
I Malvalin lancieren und es millionenweise durch die ganze Welt
r versenden!
» Die Frau Witwe Gsmisson erschien wieder in dem Laden dev
z Rue du Petit-Lion , und zwar in Begleitung ihrer mageren drei
j Töchter , als Hurlet auftauchte und um eine Privatunterrsdung bat,
s dis ihm sofort bewilligt wurde , und zwar beschied ihn die wasch-

befliffene Witwe in ihre Wohnung, wo sie ihn in ihrem Hinter-
stübchen empfing.

Nach einer kurzen Einleitung ging Hurlet zur Sachs über,
sprach von der Bitterkeit des einsamen Lebens im Gegensätze zu
den reinen Freuden der Familie, pries die äußeren Reize dev
Madame Gsmisson, sowie ihre innerenTugenden und bat die ver-

z dutzts Wäscherin um die Ehre, ihr unter der Garantie des Maires
? des zweiten Arrondissements seinen Namen anbieten zu dürfen.
E »Ich hege diese Idee schon seit sehr langer Zeit, Madame

Gsmisson, " fügte er in überzeugtem Tone hinzu . „Wir haben über
viele Dinge dieselben Ansichten ; Sie sind eine unvergleichliche
Hausfrau und werden der Schmuck und der Trost meiner
öden Häuslichkeit sein . Mein kleines Geschäft geht nicht
allzu schlecht , wie würde es erst gehen, wenn mir eine Gefährtin,
wie Sie , zur Seite stände ! Und übrigens habe ich die so überaus

r richtige Bemerkung Scribes nicht vergessen : „Wehe dem Manne
8 der allein steht !"

'
Madame Gsmisson , die auch schon ihren fünfzigsten Frühling

Hatte blühen sehen, war nie sehr hübsch gewesen, dafür trug sie
kokett auf dem Kinn und den Wangen eine nette Anzahl von Er¬
höhungen , die mit kleinen, nicht übermäßig anheimelnden Haar¬
büscheln geschmückt waren , außerdem schrieb sie ihren Augen , dis
übrigens recht gewöhnlich grau waren, einen ganz unwiderstehlichen
Reiz zu.



Frühling des Jahres 1790 wurden nach Ueberwmdung vieler
Schwierigkeiten die ersten Dörfer angelegt . Gegenwärtig
giebt es in den Mennonitenkolonien drei Klassen von Wirten,
nämlich Voll -, Halb - und Viertelwirte nach der Größe ihres
Landbesitzes . Die Zerlegung der ursprünglich sämtlich vollen
Wirtschaften erwies sich mit der Zeit als notwendig , weil die
Vermehrung der Kolonisten durch natürlichen Zuwachs und
Zugang von außen außerordentlich groß war ; denn dem ersten
Einwandererzuge folgte 1803 und 1804 abermals ein großer
Zug . und kleinere fanden fortwährend bis zum Jahre
1824 statt . Die Familien sind durchweg kinderreich , und so
bildete sich im Laufe der Jahre das heutige Verhältnis aus,
nämlich daß in einer Ortschaft neben den Wirten auch noch
Kleinwirte , Anwohner oder Freiwirte wohnen , denen nur eine
Hofstätte von V- Dessätin gehört , und Landlose , welche weder
Anwesen noch Landanteil besitzen . Die letztgenannten sind
Pächter oder Handwerker und Kanfleute , oder schließlich
Arbeiter , die bei den Wirten leben und für Lohn arbeiten.
Die mennonitischen Einwanderer bewahrten im Laufe der Zeit
durchaus den Ruf , der ihnen voraufgegangen war , und schufen
dis Steppe in blühende Gefilde um . und vorurteilslose Be¬
urteiler erkennen ihnen den ersten Platz unter den Ansiedlern
auf russischem Boden zu . Nachdem in den ersten 50 Jahren
ausschließlich Landbau getrieben wurde , haben sich viele An¬
siedler seitdem mit Herstellung landwirtschaftlicher Maschinen
und Erbauung von Mühlen und Fabriken zur Verarbeitung
der Erzeugnisse der Landwirtschaft befaßt ; die russische Land¬
bevölkerung von weit und breit bezieht ihren Bedarf an
landwirtschaftlichen Maschinen aus den Kolonien . Auch die
Schulung und Bildung der Heranwachsenden Geschlechter ließ
man sich angelegen sein . In den letzten Jahren hat sich der
unausbleibliche Vorgang der Eingliederung dieser Kolonien
in den Organismus des russischen Reiches vollzogen , aber
ihre alten Ordnungen bleiben auch im neuen Rahmen gesetz¬
lich gesichert . Statt die Wehrpflicht auszllüben , haben die
diensttauglichen jungen Mennoniten vier Jahre im Forstdienste
auf eigens für sie durch die Kolonien gegründeten Forsteien
zuzubringen.

10)
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Roman von G . Franke - Schievelbein.
(Nachdruck Verbots»)

(Fortsetzung .)
Sie standen ein Weilchen und folgten Melanie mit den

Augen . Der Vater , fein Wohlgefallen hinter einer bär¬
beißigen Miene verbergend , Hermann zufrieden vor sich hin¬
lächelnd . Manchmal , wenn sie sich besonders hervorthat,
oder ihre Helle Stimme bis zu ihnen herüberdrang , leuchtete
es stolz über sein Gesicht.

„ Melly ! He ! " rief der Oberst barsch , als sie bei der
Verfolgung ihrer Kugel in die Nähe ( der beiden Herren
geriet.

Sie sah auf , nickte und schwenkte ihr Mätzchen grüßend
in der Luft . „ Ansgeschlafen , Papa ? "

„ Antreten ! " kommandierte er , und Ton und Geste hätten
einem Hauptmann Knieschlotteru machen können . Sie aber
winkte lachend ab „ Keine Zeit "

, und das feine Füßchen fest
ans eine Kugel stellend , trieb sie die andere geschickt durch
den Bogen . „ Räuber ! " rief sie dann triumphierend.

Beim Bücken fiel ihr das Knabenmützchen vom Kopf.
Gleich sprangen sechs Kavaliere darauf los , wie ein Schwarm
hungriger Raben auf eine Beute , und der Glückliche , der es
erwischte , ein baumlanger , bildhübscher Leutnant , überreichte
ihr , Hand auf Herz , mit aneinandergeschlagenen Hacken sich
verbeugend , das Verlorene.

Sic ließ ihn , während sie an ihrem sich lösenden Haar

Sie zierte sich , und spielte — allerdings nur schwach — die

Reberraschte . Dann meinte sie, sie gehöre nicht mehr der ersten
Jugend an und hätte nie daran gedacht, sich wieder zu verheiraten.
Hatte sie doch drei große „Töchterchen " , von denen dis älteste be¬
reits ins zwanzigste Jahr ginge ! Das war das einzige, was sie
ihrem Gatten mitbringen konnte . Eine schwere Last , vier Frauen
für einen einzigen Drogisten!

Hurlet zeigte sich ritterlich . Er hatte auf alles eine Antwort.
Madame Gsmisson hatte drei Töchter ? Um so besser! so war seine
Familie schon fix und fertig ! — Kein Geld ? O , das Geld macht
nicht glücklich, wie Bossuet sagt ; wenigstens könnte man ihm dann

nicht vorwerfen , seine Frau nicht um ihrer selbst willen genommen
zu haben!

Während er sich in leidenschaftlichen Versicherungen erging,
quälte ihn ein schrecklicher Zweifel ; er fragte sich , ob die Witwe

nicht vielleicht unglücklicherweise ihre kostbare Obligation verkauft
hatte . Um sich davon zu überzeugen , fuhr er in fröhlichem
Tone fort:

„Und dann überhaupt . . . Sie sagen , Sie haben nichts ? . . .
Sie haben doch 500 Franks ; das sind noch 500 Franks zu viel,
denn ich möchte Sie ganz ohne Geld haben ! . . . Sie allein ! Das

genügt , wie Moliöre so schön sagt ."

„Ach, Sie sprechen von meiner armseligen Obligation , von
meiner Nummer 55,055 ?" fragte die Witwe . „Na , Sie brauchen
nicht zu befürchten, daß sie 'rauskommt , dis Nummer !"

Hurlets Herz schlug heftig . Sie hatte die herrliche Obligation
noch immer , und ein Zweifel war nicht möglich, es war Nummer

55,055 ! Da er sich auf dis Notiz einer Zeitung nicht verlassen
wollte und einen Druckfehler befürchtete, so war der Drogist , bevor

er sich zu der Witwe begab , in das Bureau des Rathauses ge¬
gangen , wo man ihm bestätigte , daß die Obligation wirklich ge¬
zogen worden war.

Ueberglücklich beschleunigte er dis Angelegenheit nach Kräfte ».

Wozu Zeit verlieren ? Kannte man sich nicht schon seit langen
Jahren ? Er regelte also schnellalle Formalitäten der Eheschließung , die

in kürzesterFrist gefeiert werden sollte. Die Witwe sollte ihre Wasch-
und Plättanstalt auf der Stelle aufgeben.

Hurlet zeigte sich gleichzeitig beredt und zärtlich , und als er

endlich von seiner Zukünftigen Abschied nahm — diese Zukünftige

herumnestelte , ein Weilchen unbekümmert stehen und nahm
es dann mit einem gleichgiltigen „ Danke " in Empfang.

„ Dn solltest dabei sein , Hermann, " sagte Bracht plötzlich,
als schlösse diese Erwägung eine Kette von Gedanken.

„ Mit herumjpringen , scharwenzeln , mich lächerlich machen,
Papa ? "

„ Wer 'ne junge Frau hat , muß sich nicht zu schade
fern , mitzuthun . Kommst doch früh genug ins alte Register.
Und nun bei der , die erst anfüngt , zu leben .

"

„ Na , ich möchte Ni sehen , wenn ich . . .
"

„ Ni ! " sagte der Alte so bös und verbissen , als thäten
ihm seine paar Zähne Weh, „ in dem lächerlichen Namen¬
fragment steckt schon der ganze Fehler : Deine Abgötterei —
ihre von Dir geradezu groß gezüchtete Querköpfigkeit.
Zum Kuckuck ! Sag ' doch Melly ! — Melly , da kannst Du
sie dreist mal ausfchimpfen ! Aber Ni . . . Ni . . . das ist
wie das Tü Tü des Nachtigallmäunchens in der Mainacht
. . . Nn sieh eins , hat der Racker Wohl in der ganzen Zeit
ein einzig Mal „ Augen rechts " gehabt , wie sichs gehört?
. . . Aber Herr Leutnant . . . und Herr Professor . . . und
lieber Benken . . .

"

„ Gut , daß es so viele sind , Papa, " lachte Hermann,
über den zornigen Eifer des Alten amüsiert . Je mehr Be¬
wunderer seine schöne Frau fand , desto wohler that

' s seiner
Eitelkeit.

Der alte Herr redete sich gar zu gern in Zorn . Er
war des Räsonniereus zu sehr gewöhnt , um es ganz ohne
diese wohlthütige Aufmunterung auszuhalten , und ließ eine
kleine hübsche Brandrede aus dem Stegreif los.

„ Hermann , schla
' Lärm an ! " schloß er mit einem

kräftigen Faustschlag auf den Tisch . „ Ich sag
's ja , ich, ein

alter Praktikus : Weiber und Pferde müssen den Herrn
fühlen ! Führung verloren , alles verloren ! "

Hermann zündete ruhig eine Cigarre an und blies die
ersten würzigen Rauchwolken langsam mit dem Verständnis
des Feinschmeckers in die Luft . Er wußte schon , was er zu
thun hatte . Eine Natur wie Melanie würde zu Grunde ge¬
richtet durch Strenge jund Gewalt . Nein , Schonung , Ge¬
duld , Güte , die sollten ihm , so schwer das Warten ihn an¬
kam , sein kindliches Weib wiedergewinnen . Er hatte das
volle

. Bewußtsein seines Wertes , seiner männlichen Statt-
lichkeit , seiner glänzenden Stellung . Der Gedanke , daß seine
Frau unglücklich , jdaß die Entfremdung mehr als eine vor¬
übergehende seelische Störung sei, beleidigte sein Selbstgefühl
viel zu sehr , als daß er ihm je ernstlich Raum gab.

Das Einzige , was er ans die Philippika seines
Schwiegervaters erwiderte , war denn auch die Bemerkung:
„ Bald haben wir sie wieder , wo wir sie haben wollen,
Papa .

"

Damit ging er ins Haus , um die Weiusorteu für das
Gabelfrühstück auszuwählen.

„ Der Himmel erhalte Dir Dein gläubiges Gemüt ! "

brummte der Alte hinter ihm her . Dann suchte er sich ein
kühles Winkelchen im Schatten der Loggia und steckte die
Nase wieder in seine Zeitung . Lärm und Gelächter draußen
störten ihn nicht . All die Leute waren eigentlich gar nicht
vorhanden für ihn . Außer der Politik gab

' s nur ein Ein¬
ziges . für das er ein egoistisches Interesse hegte : Hermanns
und Melanies Schicksal.

Kleider — cs ist nun einmal nicht zu leugnen — üben
einen Einfluß auf unsere Stimmung ans.

Diese Melanie heute in dem kurzen , simpeln Fähnchen
war eine andere als die in den Pariser Luxustoiletten.
Leicht , jung , glücklich ! . . . Und wie Hermann ging ihr

's
auch : sie vergaß die fünf Ehejahre . Sie wollte nichts als

genießen . Und warum sie so heiter war , als müsse sie ans
vollem Herzen herausjubeln , danach fragte lsie nicht . Sie
war nur froh , daß sie froh war.

Sie freute sich der gewohnten Huldigungen und trug
das Bewußtsein ihrer Jugend und Schönheit wie einen
leichten , glücklichen Rausch mit sich herum . Es erhöhte ihre
Dascinsfreude , zu denken , daß jetzt — vielleicht in diesem
Augenblick — Erich Rotts Augen auf ihr ruhten . Und ein¬
mal , während sie mit Schlangengeschwindigkeit einen fallenden
Reifen noch eben auffing und zu den Fenstern emporschante,
sah sie den Maler . Er grüßte ehrerbietig und trat wieder in
das Dunkel zurück . Sie aber , im Uebermut des Spiels
salutierte mit dem Stöckchen , das sie erst leicht an ihre
Lippen geführt hatte , wie mit einem Degen.

Zwei Reifen , die ihr gerade zugeworfen wurden , sielen
zu Boden . Sie wurde ansgelacht.

„ Wen grüßten Sie eben , gnä , . . Frau ? "
fragte der

lange Leutnant , Graf Schack , der nicht von ihrer Seite wich.
„ Nun , Meister Rott, " sagte sie leichthin . „ Passen Sie

auf , Herr von Brücken ! " Und sie zielte mit großer Auf¬
merksamkeit nach der anderen Seite hinüber . Dann wieder
zu dem hellblauen Marsjünger : „ Wissen Sie denn nicht
. . . er malt den neuen Speisesaal — ja — heut '

sogar , am
Sonntag - wir müssen uns alle vor ihm schämen , wir
Müßiggänger . . .

"

„ Äeh — ein Maler . . .
" kam es lang gedehnt von den

schnurrbärtigen Lippen . „ Und gnä . . . Frau haben ein so
zauberisches Lächeln an ihm verschwendet !"

„ Ehre , dem Ehre gebühret, " warf sie etwas hochmütig
hin . „ Ich sagte,Nottt , Herr Gras , Erich Rott . . . "

, „ Hatte den Vorzug zu hören , gnä . . . Frau .
" Er

setzte sein Monocle fester und zuckte dis Achseln . „ Bedcmre
. . . Name unbekannt . . . andere Sphäre . . .

"
Sie blitzte ihn mit sehr spöttischen Augen an . Er ver¬

lor fast seine naive Sicherheit . Das Spiel stockte bei den
beiden . Es wurde ihnen zugernfen.

Melanie aber gab nicht acht . Sie setzte sich, nach ihres
Vaters Lieblingsausdruck , die „ Verwundermigsmütze " auf
über die „ haarsträubende Unwissenheit " des Leutnants . Dieser,
tiefgekränkt , fragte herum , rief dis anderen Herren zu seiner
Verteidigung auf . Niemand kannte den Namen.

( Fortsetzung folgt .)

Aus „ Zeitschrift für Krankenpflege .
"

Hlmsercks Kasseler Hafer - Kakao , Marke
, ,8srv « 8ck' Der unter Kontrolle des Herrn Prof . Or.
Dietrich -Marburg stehende Hafer - Kakao der

'
Kasseler Hafer-

Kakao -Fabrik von Hausen L Co ., Kassel , stellt nach dem Urteil
hervorragender Kapazitäten ein Nährmittel ersten Ranges
dar , welchem als Hauptvorzug leichte Verdaulichkeit und heil¬
same Wirkung bei Plagen - und Darmkatarrh nachgerühmt
wird . In der That ist Hausen 's Kasseler Hafer - Kakao , Marke

>,Servus "
, ein Nährmittel von ungemein kräftiger Wirkung,

die ihn namentlich für Schwächlinge sehr empfehlenswert er¬
scheinen läßt , denn er ist leicht verdaulich und selbst dem
schwächsten Magen bekömmlich . (Der Eiweißgehalt beträgt.
23 °/g , davon löslich 197 », Kohlehydrate ca . 10 7, , Phosphors
säure 1,27 °

/g .)
Der berühmte Professor Or . K . in Heidelberg verordnet

seinen magenkranken Patienten täglich Hausen ' s Kasseler Hafer-
Kaka o, Marke „ Servus "

, und zwar mit bestem Erfola.

Synagoge.
Schlurfest . Freitag , dm 7 . Oktober , Abend - Gottes¬

dienst Lck/t Uhr.
Sonnabend , den 8 . Oktober , Predigt 9 Vs Uhr.
Sonntag , den 9 . Oktober , Gesetzessreude . Schristerklärunq.

gehörte allerdings zum größten Teile der Vergangenheit an — rief
er : „Auf Wiedersehen also ! Wir sind für einander geschaffen, denn,
Wie Victor Hugo schon so schön gesagt hat:

„Das Herrlichste, das uns die Liebe schuf,
Das ist und bleibt ein glücklich Ehepaar !"

III.
Die Hochzeit des Herrn Pierre Prudsnt Philibert Hurlet jun .,

Drogisten , mit Frau Witwe Catharine Gsmision , geborener Gras-

deplanche, wurde mit äußerst geschmackvoller Einfachheit gefeiert.
Hurlet junior strahlte . Er hatte die Sache sozusagen mit

fliegenden Fahnen durchgeführt . Wäre die Witwe scharfsichtig
gewesen, hätte sie erfahren , daß der Zufall sie bereichert habe,
so hätte sie vielleicht gezögert ; ihre drei Töchter , die an

Häßlichkeit rivalisierten , hätten sie gezwungen , ihnen eine Aus¬

stattung , eins Mitgift zu geben und sie zu verheiraten . So aber
war alles nach Wunsch gegangen . Der triumphierende Drogist
hatte sich so geschickt benommen , daß die Witwe ihre Stadt-

obligation nicht hatte zu verkaufen brauchen , er hatte ihr eine
Summe von 1000 Franks aufgedrungen , dis zur Bestreitung der

hochzeitlichen Ausgaben bestimmt war , denn er wollte nicht — wie
er so schön sagte — daß dis Obligation , die „edle Frucht des

Schweißes " seiner zukünftigen Lebensgefährtin , in die schnöden Hände
gleichgiltiger Menschen kommen sollte.

„Dieser Rsntentitel, " hatte er poetisch hinzugefügt , „ist Ihr
Ruhmestitel , bewahren wir ihn als einen kleinen Familienschatz ."

Gelegentlich sprach er sogar davon , das Papier einrahmen

zu lasten.
Er ielbst hatte die berühmte Obligation während des Einzuges

seiner besseren Hälfte gesehen ; mit seinen Blicken hatte er das
wunderbare Papier , dieses Symbol seines Glückes, beliebäugelt.

„O Malvalin, " sagte er sich , „Traum meines Lebens ! Endlich
wirst du zur Wirklichkeit werden !"

Er kannte die Reserve, dis sich ein Mann von Takt und Ge¬

schmack in Geldfragen den Frauen gegenüber auferlegen muß.
Indessen drei Tage nach der Hochzeit konnte er es nicht mehr

aushalten , er betrachtete zärtlich seine Lebensgefährtin und sagte mit

süßem Lächeln:

„Wenn Du wüßtest , was ich heute Nacht geträumt habe . . !"

«Ra, was hast Du denn geträumt? " fragte Madame Hurlet

und zeigte in holdem Lächeln dis vier Zähne , die ihr noch ge¬
blieben waren.

„Daß unsere Stadtobligation mit einem gro— 0— 0 —ßen
Gewinn gezogen worden ist !"

Die „ junge Frau " zeigte ein mattes Lächeln und hauchte mit
leisem Tone:

„Blödsinn !"

Hurlet tätschelte ihr dis Hände wie einem recht artigen kleinen
Mädchen und fügte pfiffig hinzu : „He, he, he ! man kann nicht
wissen . . . ich habe noch ganz anders Dings geträumt , die in
Erfüllung gegangen sind !"

„Ah bah !" fuhr Madame Hurlet fort , „neulich war ich in
schöner Aufregung . . . den!' Dir bloß , meine Nummer 55,055
war mit dem großen Lose herausgelommsn . . . Aber es war
eine Ziehung der Obligationen von 1885 . .

„Nun , und ?"

„Nun , und die meinige ist vom Jahre 1875 . . . ich irre mich
nämlich immer in der Jahreszahl !"

P . P . P . Hurlet junior fühlte , wie dis Erde sich unter seinen
Füßen öffnete.

Bleich , mit mechanischem Schritte , holte er aus dem Schrank,
in dem sie ruhte , die Obligation und las an ihrem Kopfe entsetzr
dis Worte : „Stadt Paris -Gsmeindsschuld von 1875 ."

Beinahe wäre er in Ohnmacht gefallen.
Sein ganzes Gebäude von Ruhm und Vermögen brach zu¬

sammen und erdrückte ihn.
Seins Augen trübten sich , und das Malvalin entfloh wie ein

großer goldener Vogel mit raschen Flügelschlägsn ins Weite , Weite,
Weite . . .

Eine sanfte Liebkosung entriß ibn seiner Bestürzung und er
vernahm wie in einem Traum das klangvolle Organ der Exwitws
Gsmisson , die ihm zärtlich zuflüsterte:

„Woran denkst Du denn ? Na , komm doch schon. Lassen wir

die Kindereien ! — Du hast ganz recht gehabt , als Du mich daran

erinnertest , daß das Geld nicht glücklich macht, wie der — der

Dingsda so schön gesagt hat . . . Apropos , wer hat es doch noch

gleich gejagt , mein Puttchen ? "
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das feinste und ergiebigste Präparat. _
MK . ZMG - M ! OMD

zu pullcHngs, ^ruebispeisen, Landtorton, rur Vvröivlcung von 8uppon , 8suoon,
gokoobtsm Obst, Lavso vortrefflich. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht
speziell geeignet, erhöht die Verdaulichkeit der Milch.

Zu haben in den meisten Kolonialwaren-, Delikatessen - u. Drogen - Geschäften
in Vi und 1/2 Pfund -Paketen deutschen Gewichts.

Betrete ? : Herr Wr « ckG» M « Lc , Oldenburg i . Gr.

Massiv goldene Trauringe
i mit Reichsstempel von 6 bis 33 Mk. Frenndsch aftsringe

» in unerreichter Auswahl empfiehltv . M«TWWG , Juwelier,
Langestr. Larrgsftr . M.

Nöumsnn 's
grotzes anato¬

misches
UMAGMWL

bleibt bis Sonntag»
den 8 . d . M „ aus
dem Pferdemarktplatz
zum gefälligen Besuch

' bestens empfohlen.
W « WMAG «.

Wild -, Geflügel - rmd Gemüse-
Handlung,

Kurwickstratze Nr . ZK,
emviichlt: Enten , Hühner , Küken, Reb¬

hühner , Hasen und Krammetsvögel,
sowie : Blnmenkohl, Rot -, Weiß - und

Wirsingkohl , Mesrretttg.
Sämtliches frisches Obst.

Echt Nienburger Brot
jeden Dienstag , Freitag und Sonnabend
frisch . F . Fuge , Kurwickstr . 36;
SG» STS « GTGKOTGS

Achternstratze 43.
Empfehle in größter Auswahl zu billigsten

Preisen:

Garmerle Hüte,

Schnelltrocknendes Fntzbodenöl.
M " Alle Sorten Lacke für Möbel , ZHären, Oefen nsw .

'"W

Streichfertige Oelsarben.
Trockene Farben , rohes und gekochtes Leinöl, Terpentinöl,

Goldbronze und Tinktur , Beizen , Politnre und alle Sorten Pinsel.

Futzbod englanzlacke „>» «,» «h>,° F»,»- » pn-h«
Us». 8 Z»» srt»^Zr« , Kl. Kirchenstraße7,

beim Mnsgang der Markthalle,
_ Spezial -Geschäft in Farben , Lacken und Malerei -Artikeln.

ft:

. Gelegenhettsklmf.
Eine Partie 4kn . Darrrsu-

Glacee - Hmdschnhe,

Unterziehzeuge
in Wolle, Halbwolle und Baumwolle.

W . Weber,
Langestratze 88

Glas-Firmaschilder,
Firma-Rouleaux

mpsi-hlt HD . DZSGMSZLLGN-

nng . Hüte, Bänder. Federn. Sammete.

Herbst-Hüte , 7Ä °
°7

Kwder-Hüte «. Mützen
in allen Preislagen.

Modell -Hüte
in großer Auswahl zur gefl. Ansicht.
Glacee -Handschuhe

1,25 , 150 , 1,80 und 2,50
UWsZoklckS mTrikot mWolle,
von 25 H an bis zu elegantestenNeuheiten.- jMyrthm -, Gold- u. Silberttiinze,

Brautschleier.« . H«r«,
GGOOMGGOGOGOOGO
Für Wirte und Lokalinhaber.

Ich liefere Postkarte » mit Nnsichte»,
bunt und in Photographieton , zu Kulanten
Preisen. G . Kahkmeyer, Photograph,' Nosenstr. 11.

L ^. S » Li » x

eO

.L

schwarz u. farbig,
das Paar für 1 Mk . 5V Psg.

Brake . Zu verkaufen 1 gutes Arbeits-
pserd , billig. G . Hibbeler.

Lintel . Zu verkaufen ein gr. wachsamer
Haushund. H . Weser.

Gristede . Zu verkaufen 2 schwere , inner¬
halb 8 Tagen kalbende Qusne ».

Zoh. Siesken.
Zu verkaufen ein Halbrenner.
Näheres Sudkng . ^
Für das öffentlich zum Verkaufe aufgesetzte,

indes noch nicht zugeschlagene Immobil
Lambertiftraße Nr . 3 werden Nachgebote
b:s zum 15. Oktober d . I . entgegengenommen.
_ _ I . H . Schulte, Aukt.

Gelddarlehen schnell u . diskret , er¬
kalten sichere Leute durch C . Kranse,
Perlin , Gitfchinerstr . 38.

PahLe,
Langestraste 34.
W.

Zu verkaufen ein Hengstfüllen und eine
leichtetiedige Knh , nahe am Kalben.

Etzhorn. Gerh . Hilbers.

«
»«»
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sslslail - unr ! Kaul8ohuk- 8ismpel,
lLHekss , pslseiisfts,

Lmsillisris Ikür - u. fii -mensetiützisr. !

Moorhanse» bei Wüsting. Empfehle
meinen angekörten Nindstier zum Decken.

B . Oetken.
Schönes fettes Rindfleisch ä, Pfund

45 —50 ^ am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr
bei Theilmann , Nadorster Chaussee,

Klävemannsstift gegenüber̂_
können am Unterricht im
Musterzeichnen, Zuschneiden

und Kleidermachen nach neuester Methode teil¬
nehmen. Auf Wunsch Pension.

C . Winter , Staulinie 3 . ^

Das Flechten von Rohrstühlen und
Berohren vonMüschenstühlenwird prompt
und billig ausaeiübrt. _ Burgste . 3.

Kinoerliegewagen,
KindersiHlvagm

in größter Auswahl v. 9
an . Puppenwagen von
2 an . Lehnstühle v.
5 ^ an . Reisekörbe,

15 Größen , Waschkörbe v . 1,50 ^ an.
Sämtliche SortenKörbe billigst.

fr. kekmann , LKL

sind wieder vorrätig , eigenes Fabrikat . Eine
Partie alte Kochherde ist billig abzugeben.

H. Otto , Nelkenstraße.

Fröbelscher
Kindergarten.

Molltag , ly . Dkt . , Ans . d . Wiltter-
halbjahrs . Eintritt neuer Zöglinge
fortwährend ! Honorar pro Kind
12 Mk . — 2 Geschwister 21 Mk.
vierteljährlich.

Unterricht
in Frasrzös ., Engl ., Deutsch . «. Ele-

! mentarsächern. _ Marienftr . LG.

Unterricht
in allen Handarbeiten für Kinder nnd
jg. Mädchen._ Marienftr . LK.

Steckrüben.
Bestellungen auf Futterrübe» werden

jetzt erbeten. Preis pro Centner 1 Mk.
Gut Loy, Post Loh.

im SlZu verkaufen 3 Milchkühe,
belegt, sowie einige hochtragende.
_ _ Älexanderweq 30.

ugust

Täglich frisches Rotzfleisch.
I . Spiekermann, Kurwickstr. 26.



HW 1 ^ IvinvtvL , tri »ek «o Hrurlltätki » V. 70 di » 180 lktx. pro Lol » - L »Ü008 io »Nor» NrolstaLorr.l 1V»ro » I»an8 Mr voatselro Lr »» «o , llossnslr. 41 , Loks Oottorpslrsssv, OISvoLarx.

Oldenb . Staatseisendahll.
Neubau Lohne - Hesepe-

Damme.
84,000 in Oberbauverlegnng nebst

Bettungsförderung sollen öffentlich ver¬
dungen werden.

Bedingungen können gegen Porto- und bestell-
geldfrrie Einsendung von 1,00 (auch in
Briefmarken) von dem Unterzeichneten bezogen
werden.

Eröffnung der eingereichten Angebote findet
am Dienstag , den 18 . Oktober , nach¬
mittags 4 Uhr, statt.

Bramfche b. Osnabrück , 5 . Oktbr . 1898.
Der Abteilungsbaumeister.

_ Kühn. _

Schaf - Verkauf.
BaumannAhl . Schweers zu Munder¬

loh läßt am
Sonnabend, den 15. Oktbr . d. Zs.,

nachm . 3 Uhr,
bei G Deykes Wirtshause daselbst;40 Stück recht

fette Schafe
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

H. Ripken, Aukt.

Landsteüe.
Im Aufträge habe ich eine ca . 2 Stunden

von Oldenburg belegeneLaudstelle mit neuen,
besteingerichtetenGebäulichkeiten, ca . 60 Sch .-S.
bestem Bauland , ca . 30 Sch .-S . Wiesenland,
ca. 60Sch .-S . Hochmoor und ca . 50Sch .-S.
unkultiviertem Land für den billigen Preis
von 8000 Mk . mit Antritt zum 1. Mai
1899 zu verkaufen. — Der Kaufpreis kann
fast ganz gegen Hypothek stehen bleiben.

Bergstr . 3 . Rnd . Meyer,
Rechnstllr. u. Mandatar.

Behufs anderweitigen Unternehmens meines
jetzigen Pächters , habe ich meine in der Ge¬
meindeWaddewarden (Jeverland ) belegene
Gastwirtschaft und Kolonialwarenhandlung , gen.

Gasthof „Nadorst ",
mit Stallung, Kegelbahn, Obst- und Gemüse¬
garten , auf Wunsch auch m. Weideland (Marsch¬
land) z . Antritt am 1 . Mai 1899 auf 3 oder
6 Jahre anderweit zu verpachten. Ein Anfänger
kann auf Wunsch das vorhandene, vollständige,
fast neue Wirtschafts -Inventar käuflich über¬
nehmen. Pachtlustige wollen sich an mich oder
an Hrn . K. Busma (b . Waddewarden wohnh.),
wenden. G . Busma,

Oldenburg» Milchbrinksweg24.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 8. Oktober

d . I . , nachm . 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

4 Sofas, 4 Sofatische, 2 Kommoden, 2
Nähmaschinen. 4 Kaffeetische , 1 Tafelklavier,
1 Drehsessel, 1 Teppich, 1 Regulator , 1
Leinenschkank , 2 Schreibtische, 4 gr. Spiegel,
1 Bett nebst Bettstelle, 1 Portiere und
sonstige Hausgerätschaften,

ferner: 2 Tresen , 3 Warenschränke , 1 Reale,
26 Bände Meyers Konversations-Lexikon
und eine Partie Parfümeriewaren.

Visrking,
Gerichtsvollzieher.

Zwischenahn.
Prima amerikanisches

Pökelfleisch,
bei Abnahme von ganzen Stücken zu 45 H
per Pfund, empfiehlt

«t . KLssLsAKSi ».
Zwifchenah».

Wir kaufen jedes Quantum reife

Oldenburgische Konservenfabrik,
_

Rastede. Diejenigen, welche mir aus meiner
früheren Beschäftigung schulden , wollen bis
zum13 . Oktober Zahlung leisten. Alle bis
dahin nicht eingegangenen Forderungen werde
einem Rechnungssteller zur Hebung über-

_ _ Ar. Fischbeck.

Immobil - Verkauf.
Die zu Donnerschwee belegene «,

bislang zum „Grünen Hof " ge¬
hörigen

Wiesen,
genannt die „Pfänder, " groß
81 sr 04 qm und 58 ar 77 qm,
werde ich mit Antritt auf den
1 . November d. Js . öffentlich
meistbietend verkaufen nnd ist
hierzu Termin auf
Sonnabend, den 8. Mtober d. L,

nachm. 4 Uhr,
im „Grünen Hof " zu Donner¬
schwee bestimmt.

Reflektanten lade ich ein mit
dem Bemerken , daß nur der
eine Verkaufsaufsatz stattfindet
und der Zuschlag sofort im obigen
Termine erfolgen wird.

W . Köhler , Ankt.

Osternburg. Billig zu verk. 1 Nähmaschine I
für Hand- u. Fußbetrieb u. 2 Tische . Sandstr. 9. Z Anmeldungen bei

Ausverkauf
in

Munderloh.
Der BrinksitzerJoh . Laschen in Munderloh

läßt wegzugshalber am
Dienstag, den L5. Oktbr . - . I .,

nachm . 1 Uhr ansgd .,
1 junge, belegte Milchkuh, 1 Kleiderschrank,
1 Pult mit Aufsatz , 1 Koffer, 1 Acker¬
wagen mit eis . Achsen , 1 Schwingpflug,
2 Eggen, kompl . Pferdegeschirr, 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 Webestuhl mit Zubehör,
mehrere Hebel und Kämme, 1 Spulrad mit
Aussatz und Spindeln , 1 Dezimalwage mit
Gewichten, 1 Backtrog, 1 Stoßblock mit
Eisen, 1 Fleischhackblock , 1 Schleifstein, H
2 Schweineblöcke, 1 Scherleiter, 1 Schieb¬
karre, 1 Flachsrecpe. 1 Heukiepe , Dresch¬
flegel, 2 Hecheln , 1 Quicke , Spaten, Forken,
Harken, Krabber, 1 Sense , 1 Kinderwagen,
1 Butterkarne , Milchsetten u. Bretter , eis.
u. steinerne Töpfe , Eimer, Baljen , Stabben,
Tonnen , Kohl, Wurzeln , Steck- u . Runkel¬
rüben, mehrere 1000 Pfd. Heu und Stroh
und mehrere Fuder Dünger

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Käufer einladet

I . F . Harms.

Jaderberg . Zur Hebung einerJader-
Wapeler Sielumlage , von ä lm 1,50 ^ ,
sin folgende Tage angesetzt:

1 . Für die Gemeinden Rastede, Großenmeer
und Wiefelstede

am Donnerstag , de« 13 . d. MtS .,
vormittags 9— 12 Uhr und nachm. 3—6 Uhr,
in Niemauus Gasthause zu Rastede.

2 . Für die Gemeinden Jade, Schweiburg
und Landgemeinde Varel

am Montag , den 17. Mts .,
vorm. 8—11 Uhr und nachm. 3 —6 Uhr, im
Hause des Unterzeichneten.

H. Mönnich, Rchf.
Sielsache.

Die Schaugräben in der Wulfs -Sielacht sind
gegen den so . Oktober in guten, schau¬
freien Stand zu setzen. Mangelpöste werden
gebrücht und ausverdungen.

_ O. Harms . M . Wöbken.
Zu verk weiße, schwarze, gespeicherte

und silberhalsige Italiener , Hähne und
Hennen. Lindenstraße 29.

Vieh- u. Mobiliar-
Verklmf

rn
in Bümmerstede.

Der Hausmann Johann Wilkens
Bümmerstede läßt am

Montag, den 17. Oktober d . I .,
morgens 10 Uhr ansgd . ,

wegen Aufgabe der Landwirtschaft:
1 Sjähr . Wallach,
1 « fahr. Zuchtstute,
1 Sjähr. Stute,
1 Hengstfüllen,
4 Kühe,
7 1° u. Sjähr. Rinder,

1 Dreschmaschine mit Göpel, 2 Häcksel¬
maschinen , 1 Centrifuge, 1 Staubmühle,
1 Schneidelade mit Messer, 1 Dezimal¬
wage, 1 Luxuswagen, 3 Ackerwagen , 1 Heu¬
wagen, 3 Pflüge , 2 Eggen, 2 Schiebkarren,
mehrere Wagenaufzeuge, kompl . Pferde¬
geschirre , 1 Hobelbank, i Jauchefaß , Forken,
Spaten, Quicken, Sensen , Lochen , Harken,
2 Tragejoche, Reepe, Kuhketten, 1 Kleider¬
schrank , 2 Bettstellen, 1 Bett , 1 Zeugrolle,
mehrere Tische , Stühle, Bänke, 1 Backtrog,
1 Waschtrog, Mehlkisten, Baljen , Eimer,
Milchsetten, mehrereTöpfe, 10—15,000 Pfd.
Stroh und viele hier nicht benannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig in
Wilkens Wohnungversammeln , wozu einladet

_ I » F - Harms.

Oldentmrqijcher
Lunstgewerbe - Verein,

Gottorpstrrche.
Beginn des kunstgewerblichen

Unterrichts:
Zeichnennach Vorlagen u. Modellen, Malen,
Modellieren, Zeichnen u . Entwerfen kunst¬
gewerblicher Gegenstände,

perspektivisches Zeichnen,
kVikmiag, risn lO . Okiobsn vQ

Anmeldungen mittags bis 1 Uhr und
abends nach 6 Uhr.

(Das Schulgeld mit 3 für die Zeit
bis Schluß des Jahres ist bei der An¬
meldung zu entrichten.

Der Direktor.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine sreundl.

Oberwohnung. Ziegelhofstr. 15.

Ein jüngerer Ar Vetter gesucht^"" bei
A . Parussel, Hasrenstr. 5.

Zu verm. z.
Wohnung.

1 . Novbr. eine kleineOber-
Bergstr . 16.

Z» vermieten
zum 1. Novbr . d . I . die aus 6 Zimmern,
Balkon, Boden- und Kellerraum, sowie Wasch¬
küche bestehende , bequem eingerichtete Ober¬
wohnung im Hause Amalienstr . 12a.

Kl. Kirchenstr. 9. Will ) . Müller,
Rechnstllr.

Zu verm . z . 1 . Nov . Unterwohnung mit
Stall und Gartenland. Preis 180 Mark.
Näh . bei Schlachtermstr . Hanich . Gartenstr.

Gejucht zu Mai emeUnterwoynung mit
Land, am liebsten in Donnerschwee od . Umg.
Nachzufr. b . Gastw. Tietjett . Donnerschweerstr.24.

Eversten b. Oldenburg. Zum 1 . No¬
vember d . Js . vabe noch verschiedene kleinere!
Unter- nnd Oberwohmmgen mit Garten - j
land in der Nähe der Stadt zu vermieten.
_ B . Schwarting, Rechnstllr.

Gesucht zum 1 . Nov. S leere Stuben , j
Offert , unt . li . 1°

. 36 postlagernd erbeten.
Zu verm

wohn. G
zum 1 . Nov . eine sreundl. Ober-

. F . Lüersten , Alexanderstr . 11a,

Streek b . Oldenb. Z . verk . 2 allerbesteganz
n. a . Kalben stehende3jähr . Quenen . A . Voltes.

Bürgerfelde. Zu verk . ein Bullenkalb.
3 . Feldstraße 1.

Zu verm. z . Nov ., auch fr. od . späterdie
hübsch « . bequem einger. Oberwohnung,
5 od . 6 Wohnräume , Balkon, Küche , Keller
u. Bodenr ., in meinem Neubau a . d . verk.
Gartenstr ., erstes Haus a . Marschwege, d . Eilig,
d. Eversten Holzes gegenüber.

L. Meyer , Maler.

Eckwarden. Auf Ostern nächsten Jahres
suche ich für mein Manufaktur -, Kolonial- und
Kurzwarmgeschäft, verbunden mit Postagentur1 Lehrling.
Gute Schulkenntnisse erforderlich.

Gesucht ein ordentliches und akkurates
Mädchen im Alter von 18 — 20 Jahren auf
gleich oder 1. November.

No rdenham. Frau H . Riede«.
Bürgerfelde.

Geselle.
Zum 1 . Nov. ein jüngerer

Oeltjeu, Bäcker.
Rastede- Südende. Auf sofort ein

tüchtiger Schmiedegeselle gesucht aus
dauernde Arbeit. G . Küpker.

Uuterw . zu verm. Näh . Kriegerstr. 13.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche per sofort einen Konditorgehilfen

und einen Volontair.
KonditorLüddecke , Wilhelmshaven,

_ Roonstraße._ _
Suche f. 2 mit gut . Zeug« , versehene Mäd¬

chen von auswärts Stellung auf sofort.
Krügers Verm.-Jnstitut , Mottenstr . 21.

Etzhorn . Z . verk . 2 tiediae Quenen , die
in 8 Tagen kalben und ein Bullenkalb.

Hiurich Harms . !

Fahrrad - Vertretung.
Wegen Kränklichkeit soll eineHaupt -Ber-

tretung für eine allerfeinste Marke , welche
hier sehr gut eingeführt ist , an einen solventen
und tüchtigen Vertreter anderweitig abgegeben
werden.

Gest. Offerten u . 8. 6 . 180 an die Exped.
d . Bl.

Verems - und Vergnügungs-
Anzeigen.^ Zwischeuahuer

^ Turn - Verein.
Sonntag , den S . Oktober, in Meyers

Hotel;

Stiftungsfest.
Beginn des Schauturnens 5 Uhr nachm.

Nachher:

Vvr-kin für- KöHügkiruetit
unll lisnselmtr,

Sonntag , den O . Oktober, gelegentlich
der Geflügel-Ausstellung:
MU" Mm

im Lokale des Herrn I . Eilers.
Es ladet freundlichst ein

_ Der Vorstand.
WüsLLnger Mühle.

Am Freitag , den 14 . Okt . ( Erntefest)
Großer Ball,

wozu freundlichst einladet
_ Ww . Möhlenbrok.

Wahnbeck. Am Ermefesttage , 14. Oll.
Tanzmusik,

wozu sreundl. einladet G . Gornhorst .
Gristede. Am Erntefest , den 14 . Oktbr. :

M« " Tanzmusik. "Mg
Es ladet sreundl. ein Johann Bohlen.

Krieqer -Verein
im Gm der Nndgeul.

Mmburg.
Sormmg, den 9 . d. M ., abends7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal „ Zum grünen Hof" .

Tagesordnung: Abrechnung vom letzten
Ball. Aufnahme neuerMitglieder . Verschiedenes.

_ Der Vorstand.
Krsnkknlrs88s „ Hülfe".
Versammlung Sonntag , den 9. Okt. 1898,

nachmittags 4 Uhr, beiGramberg am Markt.

Krieger - Verein
in Ofen.

Am Freitag , den 14. Oktober
(Ermcieil ), abends 7 Uhr beginnend-

AE" Ball
beim KameradenDiekmann.

Einführungen gerne gestattet.
Der Vorstand.

Nasteder Hsmdwerkerverew.
Am Sonntag, den 9 . Oktober: Deffent-

lichev Vortrag des HerrnHermannRöpe,
„ Eine Reise nach Kiautschou"

, im Gasthof
„ Zum Grafen Anton Günther " (Anfang abends
7 Uhr), wozu auch Damen freundlichst ein¬
geladen werden.

Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu 40 H
bei Herrn Gastwirt 8 . Graf erhältlich.

Abends an der Kasse 50
Mitglieder des Handwerkervereins erhalten

bis Sonntag Abend 6 Uhr Eintrittskarten
zum ermäßigten Preise beim Vereinskaffierer
Herrn Joh . Alfs.

Aer Vorstand.

*

*

Verantwortlich für Politik nnd Feuilleton : I)r. Eduard Höbe : , G den lokalen Teil re.: Wilhelm Ehlers , RotaüonMuck nnd Verlag von B . Schaff in Oldenburg,
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